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Die Durchführung des Innungsgeſetzes und die Umarbeitung 
a des Unfallverſicherungsgeſetzes. 

Unſer Berliner —Correſpondent ſchreibt: 3 i 

Der Bundesrath wird ſich auch noch mit den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Innungsgeſetzes zu beſchäftigen haben, welches be⸗ 
kanntlich bereits angenommen war, als Graf Wilhelm Bismarck in 
ſeiner Bezirksvereinsrede die Hoffnung ausſprach, der Bundesrath 
werde daſſelbe verwerfen. Wie man hört, wird ein Normalſtatut für 
die nach den jetzigen Beſtimmungen des Geſetzes zu regelnden In⸗ 
nungen ausgearbeitet werden. — Bezüglich des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes iſt eine Umarbeitung des Entwurfs beſchloſſen, welche, 
wie bereits mitgetheilt, die Reichsanſtalt und den Reichszuſchuß an⸗ 


Be 


ſtreben, dagegen aber auch das durch die Commiſſtonsberathungen 


gewonnene Material nicht unbenutzt laſſen wird. — Nachträglich wird 


bekannt, daß die Neigung des Reichskanzlers im Weiteren, d. h. auch 


nach Verſagung des Staatszuſchuſſes, den Entwurf nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages anzunehmen ſich auf die von einem conſer⸗ 
wativen Abgeordneten ausgehende Benachrichtigung ſtützte, daß das 
Centrum und damit die Majorität das Geſetz annehmen würde; die 
enttäuſchte Erwartung in dieſer Beziehung rief, wie erklärlich, eine bes 
ſonders gereizte Stimmung gegen das Centrum hervor, welche ihren 
Ausdruck in jenen dem Kanzler naheſtehenden Preßorganen gefunden 
hat, Aeußerungen, welche man durchaus zu Unrecht als Maßſtab für 
neuerliches Scheitern der Verhandlung mit der römiſchen Curie an⸗ 
geſehen wiſſen wollte. Von dieſen Verhandlungen iſt es äußerlich 
ganz ſtill geworden, Allem Anſchein nach nehmem ſie indeſſen ihren 
Fortgang, welcher von der Stimmung gegen das Centrum unberührt 
geblieben iſt und auch wohl in der Folge nicht berührt werden möchte, 


Accorde und Diſſonanzen. 

Der Reichstagsabgeordne Dr. Bamberger hat in einer Wahl⸗ 
rede in Ober-Ingelheim am 26. d. Mts. die letzten Reſte der 
künſtlich über den Wahlkreis Bingen⸗Alzey verbreiteten agrariſchen 
Nebel — die ſich in dem Kopfe eines Herrn Deiß aus Oſtheim zu 
der Forderung, die Landleute ſeien von allen Steuern zu 
entlaſten, verdichtet hatten — zerſtreut. Herr Bamberger fagte 
nad) dem Bericht der „Tribüne“: „Ob eine Reaction drohe oder 
micht, das ſei die Meinungsverſcheidenheit (zwiſchen den Liberalen) ges 
weſen. Jetzt ſähen das auch die übrigen Liberalen ein. In der 
letzten Seſſion trennte uns nichts mehr, als daß wir getrennt be⸗ 
rathen haben; zuſammengeſtimmt haben wir immer. Es gäbe 
kein Heil, ſo lange die Liberalen nicht ihren inneren Zwieſpalt auf⸗ 
gäben. Das ſei auch ein Grund zur Seceffion geweſen, die den 
Kern bilden ſolle für die künftige große liberale Partei.“ 

An demſelben Tage fand in Zwickau die Generalverſammlung 
des „Reichsvereins für Sachſen“ unter dem Vorſitz des Reichstags⸗ 


Graf Seherr⸗Thoß und Fürſt Bismarck. 
In dem ſoeben ausgegebenen Juliheft der „Rundſchau“ erzählt 


der ungariſche Graf von Seherr⸗Thoß einige Begebenheiten ſeines 
Lebens, die ihn mit dem Fürſten Bismarck in Berührung brachten. 


Neben manchem Bekannten finden ſich auch einzelne Details, die in 
weiten Kreiſen intereſſiren mögen. Wir entnehmen den Mittheilungen 
das Folgende: Graf Seherr-Thoß, der ſich am ungariſchen Aufſtand 


betheiligt gehabt hatte, hielt ſich in Paris auf, als Herr v. Bismarck 


dorthin kam, um ſein Abberufungsſchreiben zu übergeben. Seherr⸗ 
Thoß richtete ein Schreiben an denſelben, worin er ſich ihm zur Ver⸗ 


fügung ſtellte behufs Einleitung einer Verbindung mit den Ungarn, 
falls Bismarck nicht ein preußiſcher Fürſt Felix Schwarzenberg, ſon⸗ 


dern ein deutſcher Cavour zu fein gedächte. Am zweiten Tage nach 
der Abgabe des Briefes im Geſandtſchaftshotel wurde Seherr⸗Thoß 
früh fünf Uhr durch einen Leibjäger aus dem Schlaf geweckt und auf 
8 Uhr zum preußiſchen Miniſterpräſidenten beſtellt. Herr v. Bismarck 
entſchuldigte ſich, als Graf Seherr⸗Thoß pünktlich erſchien, daß er ihn 
noch im Schlafrocke empfange; er ſei jedoch erſt um 4 Uhr früh von 
dem Feſte zurückgekehrt, zu dem ihn Kaiſer Napoleon nach St. Cloud 
geladen hatte, er habe den Grafen ſo früh bitten müſſen, da er durch 
die zärtliche Fürſorge des Fürſten Metternich von Spionen umgeben 
ſei, von denen er nicht bemerkt zu ſein wünſche. Nach einigen Aus⸗ 
einanderſetzungen, die der Graf über ungariſche Verhältniſſe machte, erklärte 


Hr. v. Bismarck: „Ihre Vorausſetzungen ſind richtig, ich habe mir zum Ziele 


geſetzt, die Schmach von Olmütz zu rächen, dieſes Deftergeich niederzuwerfen, 
das uns auf das Unwürdigſte behandelt, uns a ie Vaſallen er⸗ 
niedrigen möchte. Ich will Preußen aufrichten, ihm die Stellung in 


Dieutſchland ſchaffen, die ihm als rein deutſchen Staat gebührt. Ich 


verkenne nicht den Werth, den die Hilfe Ungarns für uns haben kann 
und ich weiß, daß die Ungarn nicht Revolutionäre ſind im gewöhnlichen 


Sinne des Wortes. Uebrigens hat ſchon der große Fritz mit un⸗ 


zufriedenen ungariſchen Magnaten wegen eines Bündniſſes unterhan⸗ 
delt. Wenn wir ſiegen, wird auch Ungarn frei werden, verlaſſen Sie 
ih darauf.“ Auf die Frage, wie er ſich die Neutralität Frankreichs 
werde ſichern können, da dieſes jedenfalls Gebietsabtretungen verlangen 


werde, antwortete Herr v. Bismarck: „Darüber habe ich keine Sorge 
mehr. Ich habe heute Nacht zwei Stunden mit dem Kaiſer conferirt 
und die Zuſage unbedingter Neutralität von ihm erhalten. 
mir allerdings von einer kleinen Grenzberichtigung, wie er es nannte. 
Er wollte das Saarbrückener Kohlengebiet haben. Ich erklärte ihm 
aber rund heraus, daß wir nicht ein einziges Dorf hergeben, denn 


Er ſprach 


wenn ich es ſelbſt wollte, ſo würde mein König nie darein willigen. 
Darauf gab der Kaiſer die Zuſage. Er hält uns eben für ſchwach 
oder überſchätzt die Oeſterreicher, er warnte mich mehre Male. Als 
er mich trotz ſeiner Warnungen guten Muthes ſah, ſagte er: „Thun 
Sie was Sie nicht laſſen können.“ Herr v. Bismarck verabredete 
mit dem Grafen Seherr⸗Thoß, daß dieſer ihm regelmäßige politiſche 
Situationsberichte über Ungarn ſchicken ſollte, die der Sicherheit halber 
durch Vermittelung des Conſuls in Paris Dr. Bamberg gingen. 

Als der Confliet mit dem Landtage immer ſchroffer wurde, brach 


Seherr⸗Thoß feine Verbindung mit Bismarck ab. So kam das Jahr 
1866. 


Der Entſchluß Bismarcks, den großen Coup zu führen, war 
der ungariſchen Emigration ſeit dem Frühjahre bekannt. Die Vor⸗ 


bereitungen wurden im Stillen getroffen; Geſreral Klapka ward mehr⸗ 
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Abgeordneten, Bürgermeiſter Dr. Stephani ſtatt, der nach dem Be⸗ 


verdächtigt. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


richt der „Magdeb. Ztg.“ als Aufgabe des Liberalismus die e allem Hab und Gut habe ſagen wollen und wie Diejenigen | 


nete, mit aller Kraft zu erhalten, was die letzten 15 Jahre an frei: 
heitlichen und nationalen Gütern gebracht haben. „Ein Geiſt und 
ein Bewußtſein wird uns dabei befeelen: ein Gedanke beſeelt jedes 
Zeitalter, unſer Zeitalter aber iſt beſeelt von dem nationalen Ge⸗ 
danken. Jeder Abgeordnete, den wir wählen, muß auf dieſer poli⸗ 
tiſchen Baſis ſtehen. Wenn wir in Verdruß uns zurückziehen wollten, 
würden extreme Parteien an unſere Stelle treten und die Grundlagen 
vernichten, mit denen allein das Deutſche Reich beſtehen kann. Dazu ge⸗ 
hört vor Allem eine große liberale Partei, die einmüthig 
zuſammenhält. Individuelle Meinungen müſſen darüber zurück⸗ 
treten.“ f 

Wieder an demſelben Tage aber war in dem „Hannoverſchen 
Courier“ ein Artikel „Von der nationalliberalen Partei“ zu leſen, 
der es für angemeſſen erachtete, gleichzeitig gegen Herrn v. Treitſchke 
und die „Kieler Ztg.“ Front zu machen, und dem die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit Rückſicht auf die „hervorragende Stellung, welche das ge⸗ 
nannte Blatt innerhalb der von ihm vertretenen Partei einnimmt“, 
einen Platz in ihren Spalten einräumte. In dem Artikel heißt es: 
„Hier (d. h. in dem Principiendünkel der Fortſchrittspartei) liegt der 
Punkt, der den löblichen Plan einer „großen liberalen Partei“ 
noch auf lange hin als ein weſenloſes Phantom erſcheinen laſſen 
muß. Der „Hannov. Cour.“ beruft ſich auf die Erklärung der Na⸗ 
tionalliberalen vom 25. Mai, zu welcher der „Reichsverein für 
Sachſen“ nach der erwähnten Rede des Herrn Stephani ausdrücklich 
ſeinen Beitritt erklärte. Vielleicht trägt dieſe Gegenüberſtellung zu 
einer richtigeren Werthſchätzung der hervorragenden Stellung bei, 
welche der Anonymus des „Hannov. Courier“ in der nationalliberalen 
Partei einnimmt. 


Zur nihiliſtiſchen Bewegung in Rußland. 

Ein Petersburger Correſpondent der „Tribüne“ berichtet dieſem 
Blatte: 

„Erſt wenige Tage ſind es, daß Sie im Anſchluß an meine 
letzten brieflichen Mittheilungen es ausſprachen, die Gefahr für Ruß⸗ 
lands heutige Ordnung müſſe wirklich groß werden, wenn es dem 
Nihilismus gelinge, ſein Wirken auf das religiöſe Gebiet hinüberzu⸗ 
ſpielen. Ob das geſchieht, möge aus dem Folgenden erſichtlich werden. 
Seit etwa zehn Tagen erſcheinen an den räumlich entlegenſten Orten 
des Landes, in den Diſtricten Kursk, Tambow, Poltawa, Woroneſch, 
Orel, Penſa, Tſchernigoro, Tula, Charkow u. a. Proclamationen von 
localen „Comites für die Freiheit und Belehrung der Bauern“, welche 
in eigenthümlich religibſem Tone der Landbevölkerung auseinander⸗ 
ſetzen, was eigentlich die chriſtliche Freiheit ſei, die im Evangelium 
gemeint ſei, was man unter der durch die Taufe erhaltenen Freiheit 
und religiöſen Gleichheit mit allen anderen Gläubigen zu verſtehen 


habe, was Chriſtus mit der Vertheilung der beiden Röcke und 


fach zu Conferenzen nach Berlin berufen; endlich wird er auch zur 


Theodor Cſaki war. Am 5. Juli 1866, als ganz Paris wegen der 
Ceſſion Venedigs geflaggt hatte, begab ſich Seherr-Thoß zum Prinzen 
Napoleon in das Palais Royal, um ſich vor ſeinem Abgang zur un⸗ 
gariſchen Legion zu verabfchleden. Der Prinz war eben vom Kaiſer 
gekommen und in ſehr erregter Stimmung. „Gut, daß Sie kommen“, 
rief er, „Sie müſſen uns einen Gefallen thun.“ Der Prinz bat 
mich, direct nach dem Hauptquartier des Königs von Preußen zu 
gehen, Bismarck vor einem voreiligen Frieden oder Waffenſtillſtand 
zu warnen; Oeſterreich ſei im Unglück geſchmeidig, im Glücke rach⸗ 
ſüchtig und grauſam; werde es nicht gänzlich niedergeworfen, ſo werde 
es ſchwere Vergeltung ſeiner Zeit üben, wenn ihm das Glück der 
Waffen günſtig iſt. Oeſterreich habe ſchon vor Ausbruch des Krieges 
nach Paris bekannt gegeben, daß Schleſten ſein Siegespreis ſein werde 
und daß alle ſeine deutſchen Bundesgenoſſen Länderentſchädigungen 
aus dem Leibe Preußens haben müßten. Während einer halben 
Stunde bemühte ſich der Prinz darzuthun, daß er weniger im eigenen 
Namen als in Kenntniß der intimen Wünſche des Kaiſers handele, 
welcher in Folge der übernommenen Vermittlerrolle offteiell zum Frieden 
rathen müſſe. Bismarck möge ſich erinnern, daß der Kaiſer ſich ſchon 
früher zweimal in Italien des Prinzen zu ſolcher confidentiellen Politik 
bedient habe. Am 8. Juli traf Seherr⸗Thoß im preußiſchen Hauptquartier 
in Pardubitz ein, wo er den Prinzen und Generälen die wunderbare 
Geſchichte von der Beflaggung von Paris erzählen mußte. Dann 
wurde er von dem Grafen Bismarck empfangen; als Seherr⸗Thoß 
ſeine Mittheilungen beendet hatte, eilte Bismarck zum König zurück, 
um zu verhindern, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz, der 
wegen Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes zum zweiten Mal nach dem 
königlichen Hauptquartier gekommen war, vom Könige empfangen 
Nach einer Viertelſtunde zurückgekehrt, bot Bismarck dem 
Grafen einen Stuhl und eine Cigarre an. „Sie haben mich auch, 
ſagte er, für einen Junker, einen Reactionär gehalten. Der Schein 
trügt. um meine Zwecke zu erreichen, mußte ich dieſe Rolle ſpielen. 
Beim König wurde ich von allen Seiten als ein verkappter Demokrat 


werde. 


Ich konnte ſein volles Vertrauen nur gewinnen, indem 
ich zeigte, daß ich auch vor der Kammer nicht zurückſchreckte, um die 
Armeereorganiſation durchzuführen, ohne welche der Krieg unmöglich 
und ſelbſt die Sicherheit des Staates gefährdet war. Dieſer Kampf 
koſtete mich jedoch meine Nerven, meine Lebenskraft! Aber befragt 
habe ich Alle, Alle“, mit der Hand auf den Tiſch ſchlagend und 
nannte drei Namen, die ihm beſonders viel Aergerniß ſcheinen be⸗ 
reitet zu haben. Zwei Siegestelegramme aus Mitteldeutſchland kamen 
innerhalb zehn Minuten an. Seherr⸗Thoß geſtattete ſich die Frage, 
welches nun das Loos der ſüddeutſchen Länder ſein werde? „Dieſe 
Ultramontanen, erwiderte Herr v. Bismarck, können wir nicht brauchen, 
auch dürfen wir nicht mehr ſchlucken, als wir verdauen können, denn 
wir wollen nicht in den Fehler von Piemont verfallen, das ſich durch 
die Annexion von Neapel mehr geſchwächt als geſtärkt hat.“ Was 
mit Böhmen geſchehen werde, frug kühn Seherr⸗Thoß weiter: „Nun, 
was wir haben, das behalten wir“ war die Antwort. "Wie Seherr⸗ 
Thoß zuſetzt, kam zum Glück Oeſterreichs und der Herren Czechen 
dieſer momentane Gedanke nicht zur Ausführung. 

Seherr⸗Thoß dementirt ſehr beſtimmt die anderweitig verbreitete 
Nachricht, daß er in Berlin bei einem Banket der ungariſchen Offi⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ubernehmen alle Poſt⸗ 


Errichtung einer ungariſchen Legion autoriſirt, deren Organiſator G Ungarn ausgebracht habe; er trat als Major in die ungariſche 


ver 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


1881. 


Nenn 


ſündigen, welche ſich dem Willen Gottes fo widerſetzten, daß der 
arme Bauer Noth leide und nicht zeinmal mehr in den Himmel 
kommen könne, wenn er die Urſache des fündhaften Haſſes, die 
Herren, die Adligen und Beamten, nicht beſeitige. Die Popen 
predigten auch nur, weil ſie müßten und ſonſt die Knute bekämen, 
aber daß der Bauer nicht in den Himmel käme, weil die Herren ihn 
nicht darin haben wollten, das wüßten die Popen recht gut. Die 
Menſchen ſein alle frei, ſo habe es Chriſtus befohlen, und wer ſich 
dieſem Gebote widerſetze, der ſei nicht viel mehr ſchuldig, als der, der 


es nicht zur Geltung bringe: es dürfe aber Niemand etwas beſitzen, 


was eigentlich dem armen Manne zukomme u. ſ. f. Dieſe Rund⸗ 
ſchreiben ſind in vielleicht hunderttauſenden von Exemplaren verbreitet, 
durch wen, das weiß Niemand, es ſcheint jedoch, daß wirklich Popen 
und Mönche die Hand dabei im Spiel haben und vom Taumel der 
Revolutionsbewegung erfaßt ſind. Man muß beim Durchleſen dieſer 
Schriften unwillkürlich an die Periode der deutſchen Bauernkriege 
denken, da die gleichen Schlagworte auf die lange verſumpften 
Maſſen wie elektriſch zu wirken begannen. Die „rechte Auslegung 
der Worte der heil. Apoſtel“ hat bereits angefangen, die Köpfe zu er⸗ 
hitzen und in einer ganzen Maſſe von Ortſchaften der vorgenannten 
Gouvernements ſind wüthende Ueberfälle der halb verzweifelten Bauern 
auf die Wohnungen der Herren, d. h. der Beamten und Adeligen 
vorgekommen, wobei die Menge unter raſendem Toben alles Eigen⸗ 
thum zerſtörte, weil es ihr vorenthalten worden und weil die Herren 


den armen Bauer ſo zum ſündigen Haß reizten, daß er nicht mehr 


in den Himmel könne. 


Ein anderes in Charkow erſchienenes Blatt lehrt, der Czar felbft 
ſei gar kein rechter gläubiger Ruſſe, er wolle mit dem römiſchen 
Papſte Frieden machen und damit bringe er noch mehr Unheil über 
das Reich; er ſei voll europäiſcher Ideen u. ſ. w. Ein drittes ſagt 
dem „armen betrogenen Sklaven“, warum die Regiernng verbiete, 
daß über die Vorgänge in den Provinzen etwas in die Zeitungen 
komme, daß letztere etwa ein Wort über die nach Petersburg befoh⸗ 


lenen Abgeordneten fallen ließen, welche dem Czaren in der Land⸗ 


ablöſung ihren Rath geben ſollten; dieſe Deputirten ſeien eigentlich 


ſelbſt, Herren und nur drei feien echte Bauern; dieſe habe aber 


der Gouverneur ausgewählt und ſo dürften ſie die Wahrheit gar 
nicht ſagen. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Conſiſtorial⸗, e le und Schulrakh Baron zu Cöslin den Rothen 
4 0 dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Ober⸗Bürgermeiſter 
GERA)» 
verliehen. N 
. 


ziere einen Toaſt auf den Prinzen Friedrich Carl als künftigen König 


Legion, ſein ungariſches Patent ward vom Kriegsminiſter im Namen 
des Königs beſtätigt. Seherr⸗Thoß gerieth bei der Ausführung eines 
dienſtlichen Auftrages in die öſterreichiſche Poſtenkette, wurde arretirt 
und ſollte als Hochverräther hingerichtet werden. Die Intervention 
Bismarcks rettete ihm das Leben. Der Miniſterpräſident telegraphirte 
nach Prag, daß die zehn verhafteten Trautenauer Bürger erſchoſſen 
werden ſollten, wie er mit feinem Ehrenwort verpfändete, wenn man 
Seherr⸗Thoß an den Kragen gehe, und beauftragte den Geſandten, 
ſich eine ſchriftliche Empfangsbeſcheinigung von der öſterreichiſchen 
Regierung geben zu laſſen. Das wirkte, Seherr⸗Thoß wurde zum 
Tode verurtheilt, zum Kerker begnadigt, landesverwieſen und am⸗ 


neſtirt. Alles in kürzeſter Friſt. 


Im December 1868 reiſte Seherr⸗Thoß nach Berlin und erhielt 


vom Grafen Andraſſy den Auftrag, dem Grafen Bismarck mitzutheilen, 
ſo lange er auf ſeinem Miniſterpoſten bleibe, werde Oeſterreich Preußen 
an der Ueberſchreitung der Mainlinie nicht hindern, aber die Auf⸗ 
reizung Ungarns durch preußiſche Agenten ſei unnütz und ſchädlich, 
ebenſo die provocatoriſche Haltung der preußiſchen Regierungspreſſe. 
Graf Bismarck hatte wieder ein eingehendes Geſpräch mit dem unga⸗ 
riſchen Grafen. Graf Bismarck verſprach dem Grafen Andraſſy 1000 
Dukaten für jeden von ihm nach Ungarn geſchickten Agenten. Die 
Perſonen, die ſich als als preußiſche Agenten ausgeben, kämen von 
ganz anderer Seite — eine Monſtruoſität war, wie Graf Seherr⸗Thoß 
mittheilt, die Löſung des Räthſels. Was Genaueres erfahren wir nicht. 
Preußen habe gar keine Urſache, Zwietracht zwiſchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich zu ſtiften. An die Ueberſchreitung der Mainlinie denke er nicht 
im Entfernteſten. Preußen habe den aufrichtigen Wunſch nach Feund⸗ 
ſchaft mit Oeſterreich-Ungarn. Eine Aggreſſion habe man nach der 
dualiſtiſchen Geſtaltung nicht mehr zu fürchten; denn wer auch künftig 
auch ſeinem Platze ſtehe, müßte ſehr ungeſchickt ſeln, wenn er es nicht 
abzuwenden wüßte, dagegen ſei Oeſterreich als Bundesgenoſſe von 


großem Werth. Es habe 1866 noch nicht vergeſſen, das werde ſich 


geben, ſobald man erkannt habe, welche Kraft Oeſterreich aus einer 


innigen Verbindung mit Preußen ſchöpfen könne. Indeſſen hört 
Beuſt in Paris und den ſüddeutſchen Höfen nicht auf, zu intriguiren. 
Zum Krieg mit Frankreich kommt es ſicher; je ſpäter je beſſer, aber 
fiegen würde Preußen ſicher, feine Soldaten ſeien eben fo gut, feine 
Offiziere beſſer. „Vielleicht wird es noch eines zweiten Krieges be⸗ 
dürfen, um Frankreich zu überzeugen, daß wir ihm ebenbürtig ſind. 
Sind die Franzoſen erſt zu dieſer Erkenntniß gekommen, ſo iſt kein 
Grund vorhanden, warum nicht Franzoſen und Deutſche gute Nach⸗ 
barſchaft halten ſollten. Der wahre Feind für das eivlliſirte Europa 
kann dann Rußland werden; wenn dieſes ſein Eiſenbahnnetz ausge⸗ 
baut, ſeine Armee reorganiſirt hat, kann es mit zwei Millionen Sol⸗ 
daten marſchiren. Dann muß ſich Europa coaliren, um dieſer Macht 
zu widerſtehen.“ Graf Bismarck verſprach die Einſtellung des offi⸗ 
ciöſen Federkrieges und die „Nordd. Allg. Ztg.“ wurde wirklich zu⸗ 
rückgepfiffen. N 
Graf Seherr⸗Thoß ſchließt ſeine Erinnerung mit einer Apologie 
ſeiner Veröffentlichungen; er glaube nicht, ſich ſchwerer Indiscretionen 
ſchuldig gemacht zu 
längſt bekannt und 
imediſche Kreiſe. 


haben. In den hohen Regionen ſei das Erzählte 
jeine Veröffentlichungen ſtörten Niemandes grchi⸗ 


ethe zu Burg b. M. den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 


* 


nicht Regierungspartei werden könne. 


worden. 5 : . 
er Königliche Kreis⸗Bauinſpector Jungfer zu Löwenberg iſt in glei⸗ 
cher Au aft nach ken der. nigliche Waſſerbau⸗Inſpector 
Giebe in Tapiau als Königl. Kreisbau⸗Inſpector nach Friedeberg N.⸗M., 
und der Königliche Kreisbau⸗Inſpector, Baurath von Schon zu Friede⸗ 
berg N. M. in gleicher Amtseigenſchaft nach 11 den 8 verſetzt worden. Bei 
der Kgl. Bergwerksdirection zu Saarbrücken iſt der ergaſſeſſor Dr. Buſſe 
zum Berginſpector ernannt worden. 5 (R⸗Anz.) 
— Berlin, 28. Juni. [Die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig! wird durch den „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht. Man wird annehmen dürfen, daß die Maß⸗ 
regel in der letzten Bundesräthsſitzung beſchloſſen worden iſt. 
Auswärtiges Amt.] Im „RU leſen wir: Mit Genehmigung des 
Sailers und Königs hat der königliche Geſandte z. D. Graf zu Limburg⸗ 
Stirum die Leitung der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes an den von 
feinem Urlaube zurückgekehrten Unterſtaatsſecretär Dr. Buſch übergeben. 
[Der Urlaub des Miniſters des Innern von Puttkamer, 
welcher ſich möglicherweiſe von Ems nach der Schweiz begiebt, wird ſich 
nach der Krzztg. bis zum letzten Dritttheil des Juli erſtrecken. f 
Minifter Maybach! it nach dem Harz und der Schweiz abgereiſt. 
[Das Königliche Staats⸗Archiv,] welches ſich ſeither in Idſtein 
befunden hat, iſt, ) 
REN.“ mittheilt, nach Wiesbaden verlegt worden. f i 
[Die Hetzrede des Grafen Wilhelm Bismarck und die Offi⸗ 
ciöſen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ thut heute genau das was die „Poſt“, 
das Organ der Partei, welcher Graf Wilhelm Bismarck angehört, geſtern 
als „unthunlich“ bezeichnete, „weil den Leſern mit einer Wiederholung von 
Wort zu Wort nicht gedient wäre“, ſie bringt den ſtenographiſchen Bericht 
über den Vortrag des Sohnes des Reichskanzlers im Halle ſchen Thor⸗Be⸗ 
irksverein. Wer den Bericht lieſt, wird der „Poſt“ beiſtimmen. Die Nede 
at die Localfarbe verloren; von dem Feuer, welches die „zündenden Stel⸗ 
len“ anfachten, iſt nichts mehr zu bemerken. Noch weniger freilich von 
dem Roman, den die „Poſt“ an den Umſtand knüpft, daß Graf Bismarck 
es verſtanden hat, einen Vortrag über die Reichstagsſeſſion zu halten, ohne 
ein Wort vom Centrum zu ſagen. Die „Poſt“ interpretirt dieſes Schwei⸗ 
gen als eine Kriegserklärung an das Centrum und als Vorläufer der 
„Befreiung der gen e von dem clericalen Bündniß“, das ſie 
eben erſt für ein „Geſpenſt“ erklärt hat. Wollte man nach dem Beiſpiel 
des Grafen Bismarck große politiſche Fragen von ihrer kleinen Seite 


ie ſo erſcheint die Schonung, welche der Redner dem Centrum an⸗ 
gedeihen läßt, als ein gewöhnliches Wahlmanöver. 


Als Graf Bismarck in 
dem Berliner Bezirksverein ſprach, dachte er wohl an den Wahlkreis, den 
er im Reichstage vertrat, Mühlhauſen⸗Langenſalza⸗Weißenſee, wo er im 
Jahre 1878 an Stelle des Herrn Dr. Friedenthal gewählt wurde, nachdem 
dieſer die Wahl in Reichenbach⸗Neurode angenommen hatte. Im 
erſten Wahlgange erhielt Graf Bismarck 6720, der nationalliberale Can⸗ 


didat 5423, der Candidat des Centrums 2099 Stimmen. Beiläufig bemerkt, 


ſtellten die Nationalliberalen damals zum erſten Mal ſeit 1871 wieder einen 
eigenen Candidaten auf. Es kam alſo zur Stichwahl, und in dieſer wurden 
abgegeben 8812 [Stimmen für Graf Bismarck, 85 nationalliberale für 
Reuleaur. Das Centrum aber hatte den Seinigen in demonſtrativer Weiſe 
die Parole gegeben, ſich der Abſtimmung zu enthalten. Seitdem iſt Falk 

egangen, Puttkamer und Goßler gekommen, und vielleicht geht jetzt das 
Centrum von der negativen 195 poſitiven Unterſtützung des Sol 
Reichskanzlers über, deſſen neuliche Rede nichts war, als eine lange Anklage: 
agete gegen die Liberalen mit und ohne Gänſefüßchen. 

e und Clericale.] Der Jubel der „Poſt“ über die 
Befreiung der Conſervativen von dem clericalen Bündniß 
findet in der deutſch⸗gonſervativen Preſſe kein Chr. Die „Kreuzzeitung“ 
beſtreitet ſogar die Exiſtenz dieſes Bündniſſes und ſtimmt mit dem „Reichs⸗ 
boten“ darin überein, daß, ſo lange der Culturkampf beſtehe, das Centrum 
Auf der anderen Seite aber giebt 
der „Reichsbote“ nach den Erfahrungen der letzten Seſſion die Hoffnung 
auf, eine gute Socialreform zu Stande zu bringen. Daß die nächſten 
oder künftigen Wahlen eine enten de Mehrheit in den Reichstag 
bringen könnten, bezweifelt der „Reichsbote“. Die ſociale Reform ſei alſo 
nur mit Hilfe des Centrums möglich. Mit anderen Worten: keine 
Socialreform ohne Aufhebung der Maigeſetze. 

[Deutſch⸗italieniſcher Handels⸗Vertrag.] Der „R.⸗A.“ publicirt 
Nachſtehendes; In Folge einer zwiſchen der Kaiſerlich deutſchen und der 
Königlich italieniſchen Nun Be nen Vereinbarung bleiben der 
zwiſchen dem Zollverein und Italien geſchloſſene Handelsvertrag vom 31ʃſten 
December 1865 und die e ee e vom 14. October 1867 bis 
zum 31. December 1881 in Kraft. Berlin, den 27. Juni 1881. Der Reichs⸗ 
kanzler. In Vertretung: v. Bötticher. 

[Der von der Centrumsfraction des Reichstages für die 
betreffenden Reichstagswahlen feſtgeſtellte Wahlaufruf! iſt 
der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge in der letzten Sitzung deſſelben einſtimmig 
angenommen worden. Derſelbe enthält angeblich auc einen Paſſus wegen 
der Verringerung der Militärlaſten. Der Aufruf wird am Tage nach der 
Publication des Wahltermins gleichzeitig in allen Organen der Centrums⸗ 
partei zum Abdruck gelangen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Böſe, Major a. D., zuletzt Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im J. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, unter Fortfall der ihm er⸗ 
theilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit der Erlaubniß zum 
ferneren 79 der Uniform des genannten Regts. zur Dispoſition geſtellt. 


Dr. Eitner, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 1. Schleſ. Gren. 


Regt. Nr. 10, zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl., Dr. Hoppe, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. 


der Reſ. vom I. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, zum 
Stabsarzt der Reſ. befördert. Dr. Roſemann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Land⸗ 
wehr, vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Stabsarzt der 
Landwehr befördert. Die Aſſiſtenz⸗Aerzte 2. Klaſſe der Reſerve: Dr. von 
Kutzner, vom 1. Bat. (Rawitſch) 4. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, ne 
vom 1. Bat. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Dr. Ehrlich, 
vom 2. Bataillon 0 4. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 51, 
Dr. Thiel, vom 1. Bataillon (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 23, 
zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. — Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. 
der Landw.: Dr. Pohl, vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 10, Dr. Schäfer, vom ae e d (1. Breslau) Nr. 38, zu Aſſiſt.⸗ 
Aerzten 1. Kl. der Landw. befördert. — Die Unterärzte Dr. v. Gizycki, vom 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß) Nr.! unter Verſetz. zum 1. Weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, Scriba, vom Schleſ. Pionn.⸗Bat. Nr. 6, unter Verſetzung 
zum Inf.⸗Regt. Nr. 129, Dr. Lindemann, vom 3. Hell. Inf.⸗Regt. Nr. 88, 


eſſ. 9 
dieſer unter Verſetz. zum Inf.⸗Regt. Nr. 99, zu Aſſiſt⸗Aerzten 2. Klaſſe 


in broncirtem Eiſengu 


befördert. 

[Die Lig uidation des verbotenen deutſchen Tabakarbeiter⸗ 
Vereins! iſt beendet. 

[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes!] wurde die Druck⸗ 
ſchrift: Rede des Reichstagsabg. A. Bebel über das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz. Gehalten in der Reichstagsſitzung vom 4. April 1881. Aus dem 
amtlichen ſtenographiſchen Bericht. Schweiz, Vereindruckerei, Hottingen⸗Zürich⸗ 


Dieſterreich⸗ Ungarn. 

[Graf Coronini und die projectirte Mittelpartei.] Die 
jühler, welche die Officiöſen in den letzten Wochen mit der Combination 
oronini ausſteckten, haben zu Ergebniſſen geführt, die nicht nach dem Ge⸗ 

ſchmacke des früheren Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu fein ſcheinen. 
Denn von einer allem Anſcheine nach dem Grafen Coronini naheſtehenden 
Seite erhält das „Tagblatt“ eine Mittheilung, in welcher erklärt wird, 
Graf Coronini wolle, wenn er wieder ins Abgeordnetenhaus gelange, ſich 
der Aufgabe unterziehen, die Südländer in enge Verbindung mit der 


liberalen Partei zu bringen, aber zur Kräftigung des Cabinets Taaffe, zur 


Verlängerung des Daſeins des gegenwärtigen Miniſteriums werde Graf 
Coronini niemals ſeine Hand bieten. Die Folge wird zeigen, ob die Hand⸗ 
lungen des edlen Grafen mit dieſer Erklärung im Einklange ſtehen. Als 
Präſident des Abgeordnetenhauſes hat er jedenfalls dem Grafen Taaffe 
manchen nützlichen Dienſt geleiſtet. 

(Kaiſer⸗Joſeph⸗Monnment in Mam Am Sonntag fand die 
feierliche Enthüllung des Kaiſer⸗Joſeph⸗Monuments ſtatt. Tauſende von 
Menſchen waren anweſend, darunter ſämmtliche Vereine von Iglau und 
Umgebung mit Fahnen und klingendem Spiele. Bürgermeiſter Stöger hielt 
auf dem decorirken Feſtplatze eine mit Begeiſterung aufgenommene Feſtrede, 
in welcher er die Verdienſte Joſephs II. um Deutſchthum, Cultur, Freiheit 
und Aufklärung hervorhob und die Aufſtellung des Denkmals einen Net 
der Dankbarkeit der deutſchen Bevölkerung Mährens nannte. Dann fiel 
die Hülle und die Menſchenmaſſen brachen in Hochrufe aus. Die Statue, 
die ſich den Blicken zeigte, iſt ſehr gelungen und zeigt die Geſtalt Joſephs II. 
mehr als lebensgroß. Zum Schluſſe richtete der 


heimen erpedirenden Secretär und Calculator im Reichspoſtamt ernannt] Bü 


wie der Director der Staatsarchive d. Sybel jetzt im 


nes des 


[Der „ſüße Pöbel“ von Prag.] Aus Prag, 26. Juni, wird gemeldet: 
Bei den gegenwärtigen Exceſſen kam letzte Nacht die deutſche Studenten⸗ 
verbindung „Ghibellinia“, welche im Gaſthauſe „zum grünen Baum“ in 
der Langengaſſe ihr Verſammlungslocal hat, an die Reihe. Geſtern erhielt 
der Gaſtwirth einen Drohbrief, welcher die Schließung des Locales forderte, 
worauf um Polizeihilfe angeſucht und bereitwilligſt zugeſagt wurde. Um 
11 Uhr ſammelten ih im Gaſtlocale, welches zu paſſiren war, um in das 
Studentenlocal zu gelangen, eine Menge Czechen, welche die durchgehenden 
Studenten anfielen. Einem wurde ein Fauſtſchlag ins Geſicht gegeben, ein 
Zweiter wurde in die Höhe geſchleudert und geprügelt, einem Dritten wurde 
die Mütze herabgeriſſen. Einem der mißhandelten Studenten gelang es, ſich 
ins Freie durchzuſchagen und die bereits aviſirte Polizei herbeizurufen, 
welche das Local räumte und drei Haupt⸗Excedenten verhaftete. Die Polizei 
bewachte hierauf das Local bis um 2 Uhr, um welche Zeit alsdann die 
Studenten von der Wache nach Hauſe geleitet wurden. 


Rußland. 


[Zur Stimmung der bäuerlichen Bevölkerung! theilt der 
„Juſchny Krai“ mit, daß in manchen Theilen des Südens, jo im Charkow⸗ 
ſchen Kreiſe, die Bauern keine Pachtcontracte abſchließen wollen, weil im 
Auguſt „ſolch' eine Stunde ſchlagen werde, welche fie auf immer von Con⸗ 
tracten befreien wird.“ Dem örtlichen Gemeindegerichte erklärten die Bauern, 
daß, wenn man es wagen ſollte, irgend welche Contrgete zu beſtätigen, fie 
das ganze Gerichtsgebäude demoliren werden. — Die Gutsbeſitzer des 
Südens befinden ſich gegenwärtig, obſchon die Ernteausſichten vorzüglich 
ſind, in einer ſehr ſchwierigen Lage. Alle Landwirthe machen gewöhnlich 
am Anfang des Frühjahres Anleihen, um die nöthige Ausſaat anzuſchaffen 
oder Remonten vorzunehmen, oder Feldarbeiter auf längere Zeit zu enga⸗ 
giren. Der Creditor war der Jude. Nach den Unruhen haben aber, wie 
eine Correſpondenz des „Golos“ meldet, die Juden ſich gleichſam verſchworen, 
Geld zu verleihen. 


Drovinzial- Beitung. 


‚Br. Breslau, 25. Juni. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
Bei geringer Betheiligung, welche wohl Folge eines 1 Gewitters 
war, hielt heut der Verein ſeine — für dieſen Sommer 
1 in Schaffgotſch Garten ab. — Herr Dr. Gothein ſprach in 
derſelben über Leonardo da Vinci, deſſen Univerſalgenie nach allen Seiten 
beleuchtend, beſonders aber hervorhebend ſeine Verdienſte um Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, Mathematik und Malerei. Durch viele ausliegende Photographien 
und Kupferſtiche erläuterte der Vortragende die Eigenart da Vincis und 
deen Verdienſte um die Künſte und Wiſſenſchaften, indem er beſonders 
deſſen „Abendmahl“ und ſeine Gruppen e beſprach. Eine kurze 
Biographie ſchloß den Vortrag, der reichen Beifall fand. 

[Der Neichstagsabgeordnete Max Kayſer! iſt, nachdem am Sonn⸗ 
abend bei ihm in Dresden eine Hausſuchung nach verbotenen Schriften 
ſtattgefunden hat, verhaftet worden. 

r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 12. bis 18. Juni 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,7 (gegen 
26,4 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 29,2, 
in 11 0 ‚27,4, in den übrigen Städten des Oder: und ie im 
Durchſchnitt 26,7. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 30,8, in Wien 32,1, 
in Paris 26, in Bonbon 19,1, in Petersburg 62,5, in Rom 25,2, in 
Newyork 35,5. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Peters⸗ 
burg mit 62,5, die niedrigſte Genf mit 13,7. 

[ Perſonal⸗Nachrichten.] Ernannt: Betriebsſecretär Strauß in 
Breslau zum Eiſenbahn⸗Secretär. Bureauaſſiſtenten Koſchatzky, d. Kondra⸗ 
towiez, Beſta, Brab, Seipelt, Dittrich, Liebezeit und Bratke in Breslau zu 
Betriebs⸗Secretären. Bureau⸗Aſſiſtent Kulbe, Expeditions⸗Aſſiſtenten Mat⸗ 
tern, Rauer, Hedwig, Nagel, Junge, Mende, Glogauer, Suchan und Hänel 
in Breslau, ſowie Hildebrandt in Trachenberg zu Stations⸗Aſſiſtenten. 
Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Gärtner in Breslau zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: 
Bureau⸗Aſſiſtenten Wallrig, Hof und Lindſtädt von Frankfurt a. M., Niethe, 
Brandt von Bromberg, Kuhlemann und Hamm bon. Hannover als 
Betriebs⸗Seeretäre nach Breslau. Stations ⸗Auſſeher Kunkel von 
Gleiwitz als commiſſariſcher Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe nach Bres⸗ 
lau. Stations⸗Aſſiſtent Watzlaſd von Breslau als Kommiſſariſcher 
Gütererpedient nach Groß ⸗Strehlitz. e Roſenberger von 
Strehlen nach Glogau, Sobirey von Gellendorf nach Quaritz. Locomotiv⸗ 
führer Welzel von Breslau nach Groß⸗Strehlitz. — Penſionixrt: Kanzlei⸗ 
rath Schaff und Kanzliſt Hubrich in Breslau. — Geſtorben: Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Biagoſch in Breslau. — Ernannt: Der Ortsvorſteher Genſel 
in Herrnmotſchelnitz, der Poſtverwalter a. D. Scholl in Gontkowitz, der 
Zollpächter Schmidt in Honig, der Gaſtwirth Strauch in Radziunz zu Poſt⸗ 
agenten. — Angeſtellt: Die Poſtpraktikanten Leopold in Glatz, Mo rin 
Oels i. Schl., Spranger in Breslau als Poſtſecretäre, der Poſtaſſiſtent 
Gerſch in Altwaſſer als Ober⸗Poſtaſſiſtent. — 1 0 Der Ober⸗Poſt⸗ 
ſecretär Schück von Danzig nach Breslau, der Poſtſecretär Hitſchfeld von 
Oels i. Schl. nach Breslau. — Verſtorben: Der Ober⸗Poſteommiſſarius 
Rohr in Breslau. f 

[Fritz Käpernik,] der bisher noch unübertroffene Schnellläufer, er⸗ 
regt hier durch ſeine erſtaunlichen Leiſtungen das gleiche Intereſſe, wie in 
Berlin. Zu ſeinen Productionen findet ſich ſtets ein ſehr zahlreiches Pu⸗ 
blikum im Liebich'ſchen Gtablifjement ein. Bekanntlich Käpernik ſchon 
viele Wetten gegen bekannte Schnellläufer, ſowie auch ſchon gegen Renn⸗ 
pferde gewonnen. Heute Abend wird derſelbe in Liebich 's Etabliſſement erſt in 
feldmarſchmäßiger Ausrüſtung laufen und dann noch einen Wettlauf mit 
dem ee Schnellläufer Max Macdonald antreten. Morgen 
wird Käpernik mit einem Pferde im Schnelllaufen concurriren. N 


Glogau, 28. Juni. [Verhaftung.] Im Laufe des geſtrigen Tages 
cireulirte in der Stadt das Gerücht, in Raudten ſei ein Menſch verhaftet 
worden, der ſtark verdächtig wäre, den Raub in Klein⸗Schwein verübt 
zu haben. Das Gerücht fand ſeine Beſtätigung, als geſtern Abend mit 


dem ½6 Uhr⸗Zuge der Gendarm Hildebrand aus Raudten mit dem Men⸗ 


ſchen hier anlangte und dieſen unter großem Andrange des Publikums 
nach der Wohnung des Herrn Staatsanwalt Kube brachte, welcher deſſen 
Ueberführung nach dem Polizeiamte anordnete, wo der Verhaftete in 


Gegenwart des Herrn Staatsanwalts vernommen wurde. Wie wir hören, 


hat der Verhaftete ſich in Raudten durch Aeußerungen über das Ver⸗ 
brechen in Klein⸗Schwein verdächtig gemacht. Bei einer durch den Gendarm 
Hildebrand vorgenommenen Repiſion der Kleider des Verhafteten wurden 
ein falſcher Bart, eine Perrücke, ein geladener Revolver, ſowie ca. 900 
in preußiſchem, öſterreichiſchem und ruſſiſchem Papiergelde vorgefunden. 
Die Ausſagen des Mannes über die Zeit ſeiner Ankunft in hieſiger fu den 
und den Zweck ſeines Aufenthalts ſcheinen nicht ganz glaubwürdig zu ſein, 
auch ſoll er mit der Wahrheit, wo er eigentlich her ſei, zurückhalten. Die 


Unterſuchung wird wohl die Wahrheit an den Tag bringen; faſt ſcheint es, 


daß man es mit einem Manne zu thun hat, der in Oeſterreich ein Ver⸗ 


Senf 1 0 it 5 & 
enſetzer aus Polkwitz, der am Son 
„der Hatt entlaſſen worden. 


ſeitigen Hypothekenſchulden und einer kleinen baaren Zahlung gab H. eine 


etzte — Monats⸗ 90 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 
$ Breslau, 28. Juni. [Landgericht. — Strafkammer 
Betrug und Urkundenfälſchung.] Der Angeklagte Karl 5. 
Breslau, welchen die Terminsrolle als Privatier und ehemaligen & ug 
beſitzer bezeichnet, wird aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. H. iſt 37 1105 j 
alt, zweimal wegen Beleidigung mit Geldſtrafen und f wegen Wie 
wegen ver⸗ 
88 o och als 
dung 
gend: . 
Irrihun 


Manaſſe ſind trotzdem mit einem Arreſtſchlage auf das ganze Inventar des ge 
Gutes durchgedrungen und haben ſchließlich auch das im Wege der Zwangs. 
vollſtreckung abgepfändete Inventar durch den Gerichtsvollzieher verkaufen 
laſſen. H. kaufte zu jener Zeit das Hausgrundſtück Margarethenftr. Nr. 3, 
Nachdem er daſſelbe einige Monate im Beſitz gehabt, fand H. in der „Schle, 
hr eine Annonce, in der einem kräftigen jungen Mann ein vort eil 
haftes Tauſchgeſchäft zwiſchen mehreren im Kreiſe Wielun gelegenen Guten 
und einem in Breslau gelegenen Hausgrundſtück offerirt wurde. Wider 


Willen durch die Manaſſeſchen Gläubiger zur Unthätigkeit verdammt, war 
es das Beſtreben 910 recht n | 
u finden. 


N g bald wieder einen dem früheren ähnlichen 
Wirkungskreis Er antwortete alſo auf jene Chiffreofferte. 

Bald darauf ſtellte ſich ihm der Gutsvorſteher Auguſt Trödel aus 
Neuberun als Bevollmächtigter des Major a. D. von Gräve vor. In 
der Abſicht des Letzteren ſollte es liegen, die in feinem Beſitz befind- 
lichen, im Gouvernement Kaliſch gelegenen Güter Trembaczow und 
Nieska gegen ein hieſiges Grundstück zu vertauſchen. Die Ver⸗ 
handlungen wurden durch Trödel eingeleitet und zwiſchen H. und von 
G. entſprechend weiter geführt. Nachdem beiderſeitig die Beſichtigung der 
Güter reſp. des Grundſtücks Margarethenſtraße 31 ſtattgefunden, kam ez 
um Abſchluß des Kaufvertrages. Der notarielle Kaufvertrag iſt nicht blos 
amens des H. durch deſſen Ehefrau, ſondern auch an Stelle des Major 
von G. durch die 8905 des Letzteren ese r Die Güter waren 
im Vertrage auf 65,000 Rubel geſchätzt. Dieſem Preiſe ſtand das hieſige 
Grundſtück mit 90,000 Mark gegenüber. Außer der Verrechnung der gegen⸗ 


auf 54,000 Mark lautende, auf dem Gute Groß⸗Wierau haftende Hypothek 
in Kauf. Wie hoch der Preis dieſer Hypothek eigentlich berechnet worden 
iſt, das ergab die mündliche Verhandlung nicht. 9. behauptet, ſie komme 
nur mit circa 800 Rubel in Bettacht, wogegen v. G. berechnet, daß er die 
Hypothek annähernd zu ihrem vollen Nennwerthe angenommen habe. Bald 
nach dem Abſchluß des Geſchäfts brachte v. G. in Erfahrung, das Gut 
Groß⸗Wierau ſei nicht blos devaſtirt, ſondern ſtehe bereits zur Subhaſta⸗ 
tion. In dem betreffenden Subhaſtationstermine iſt alsdann die in G. 8 
Beſitz übergegangene Hypothek vollſtändig ausgefallen. Obgleich v. G. 
ſehr bald die Anſicht gewann, H. habe von der Subhaſtation und 1 
der Werthloſigkeit der ia ch uh her vor dem Kaufabſchluß Kenntniß 
ehabt, unterließ er es doch zunächſt den H. wegen Betruges zu denuneiren. 
Jetzt motivirt v. G. ſein damaliges Verhalten damit, er habe ſich geſchämt, 
bortreten und jagen zu ſollen, daß er ſich in ganz gewöhnlicher und plum⸗ 
per Weiſe habe betrügen laſſen. Die Denunciation iſt gleichwohl im Jahre 
1880 von Seiten des v. G. eingegangen, nachdem es nämlich dem H., 
welcher ſich der Güter Trembaczow und Nieske ſehr bald wieder entäußert 
hatte, gelungen war, eine auf Frau von G. eingetragene Hypothek nach 
Weiten Beſchlagnahme in ſein Eigenthum überwieſen zu ſehen. Die 
uittung anlangend, behauptet H., die auf derſelben befindliche Unterſchrift 
Trödels ſei von dieſem geleiſtet, nachdem derſelbe in verſchiedenen Raten 
die ganze darauf befindliche Summe von ihm (dem Angeklagten) als Pro: | 
viſion für den Abſchluß des Kaufgeſchäfts erhalten gehabt. Trödel dagegen 
bekundet eidlich, die Quittung habe urjprünglid nur auf 100 M. gelautet. 
Dieſe Summe und noch einmal 50 M. ſei überhaupt der ganze Betrag, 
welchen H. für jene Vermittelung an ihn gezahlt. Er habe überdies gar 
nicht annähernd jene Summe von 5100 M., auf welche die Quittung jetzt 
lautet, zu fordern gehabt, ſondern nur circa 1300 M. a beanſpruchen. Bielem 
Zeugniß gegenüber behauptet H., die gezahlte Summe ſei weit höher zu berechnen, 
L. G. und Trödel handelten augenſcheinlich damals in vollem Einverſtändniß. 
Die Güter des Herrn v. G. hatten nicht einmal den im Vertrage enthal⸗ 
tenen Werth, auch waren 1900 M. fällige Hypothekenzinſen bei der Ueber⸗ 
nahme nicht bezahlt und die Wolle für die nächſte Schur ſchon verkauft. 
Dies ſei Beweis dafür, daß v. G. damals ſchon in ſeinen Vermögens: 
verhältniſſen ſehr derangirt geweſen ſein müſſe. Weder er noch Trödel 
hatten bei den zu dem Kaufabſchluſſe nothwendigen Reiſen das nöthige 
Geld, und da ſei Trödel wiederholt an ihn (H.) mit der Forderung heran: 
getreten, Herrn v. G. in Anrechnung der Trödel'ſchen Courtage mit einigen 
Hundert Mark auszuhelfen. In Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe leiſtete 
T. ſpäter im Bitterbierhauſe die Generalcuittung. Alle dieſe Angaben 
werden ſeitens der betheiligten Zeugen v. G. und T. beſtritten. Im 
Uebrigen trägt die Zeugendernehmung ſehr wenig zur Aufklärung des 
ganzen Sachverhältniſſes bei. Herr Staatsanwalt v. Reinbaben hält 1 
die Belaſtungszeugen für völlig glaubwürdig und demnach die Anklage 
nach beiden Seiten hin für feſtgeſtellt. Es komme dazu, daß der An⸗ 
gelingte ſelbſt ein von ihm eingeleitetes Schmwindelmanöber in keiner ) 
Weiſe aufklären könne, ſich alſo auch dadurch verdächtig mache. Der 
Angeklagte hatte nämlich |. 3. den Zeugen Trödel, welcher beabſichtigte, 
im Namen des Herrn v. G. ein Darlehn zu erhalten, nach einem Haufe I 
der Sadowaſtraße geführt und ihn dort einem angeblichen preußiſchen Offi⸗ 
zier vorgeſtellt. Jener Offizier ſollte Willens ſein, das gewünſchte Darlehn 
zu einem Zinsfuße von 12 pCt. herzugeben. H. kann ſich in keiner Meile 
jenes Vorgangs erinnern, weiß alſo auch den Namen des angeblichen Offi⸗ 
ziers nicht mehr. Bei den Acten befindet ſich jedoch ein vom Angeklagten 
an v. G. gerichteter Brief, welcher jenes Darlehnsgeſchäft unter Bezeichnung 
des Offiziers mit Wohnung ie Namen erwähnt. Der Name iſt augen: | 
ſcheinlich abſichtlich fo undeutlich geſchrieben, daß er überhaupt nicht ent: | 
ziffert werden kann. Da der ang eic ſo führt der Szaatsanwalt aus, 
in höchſt raffinirter und gemeingefährlicher Weiſe gehandelt, die durch den 
Betrug erlangte Summe auch eine ſehr hohe ſei, ſo rechtfertigte ſich ein 
Strafmaß von 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrenverluſt. Der Ge⸗ 
richtshof ſchließt ſich den Anſichten des Staatsanwalts allſeitig an und er⸗ 
kennt auch auf die in Antrag gebrachte Strafe. HR 


Telegramme. 1. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 1 
Ems, 28. Juni. Der Kaiſer begab ſich geſtern zum Beſuche 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Koblenz, kehrte Abends gegen 7 Uhr 
wieder hierher zurück und empfing ſpäter die Miniſter v. Puttkamer 
und v. Goßler, ſowie den Generallieutenant v. Dannenberg. Heute 
trank Se. Majeſtät den Brunnen im Zimmer und nahm die Vor⸗ 
träge des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, und des Chefs des Mi- 
litärcabinets, Generals v. Albedyll, entgegen. . 
Berlin, 28. Juni. Der Kronprinz beſuchte heute Abend den 


Fürſten Bismarck. 9 1 
Hamburg, 28. Juni. Londoner Nachrichten zufolge wurde der Dampfer 4 
„Vandalia“, welcher als Ertradampfer am 19. Juni von Hamburg nach 


Newyork ging, am 26. d. mit gebrochenem Schaft unter 59 Grad nördlicher 


\ 


M. Breite und 15 Grad weſtlicher Länge angeſprochen. Derſelbe wünſchte 0 


Aſſiſtenz. a { 
Wem, 28. Juni. Der Erzbiſchof von Algier, Lavigerie, iſt zm 
apoſtoliſchen Adminiſtrator in Tunis ernannt worden. 5 
Paris, 28. Juni. Aus Oran wird gemeldet: Spione ſagen 
aus, daß Bou Amema alle gefangenen Zuaven und Jäger tödten 


rinebudget. 


London, 28. Juni. Unterhaus. Auf eine Anfrage Cowen 's 
erwiderte der Unterſtaatsſecretär Dilke, daß unter gewiſſen Cventuali⸗ 
täten ein gleichzeitiger Abſchluß der Handelsverträge mit Spanien, 


9 Italien und Portugal für den engliſchen Handel große Wichtigkeit 
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— 
’ 


er 


haben dürfte. 


Kaonſtantinopel, 28. Juni. Das Vertheidigungs⸗Plaidoger im 
Proceß über die Ermordung Abdul Aziz wurde geſtern beendet. Die 


Richter erklärten beide Muſtaphas, Fabri Bey und Hadi Mehmed 


des Mordes für ſchuldig, Ali Bey, Nidſib Bey, Midhat, Nouri und 

Mahmud Paſcha für Mitſchuldige. Der Urtheilsſpruch wird heute 
efällt. i 

RN 28. Juni. Am 2. Juli, dem Jahrestage der Unabhängig: 


keits⸗ Erklärung des Fürſtenthums, findet großer Empfang im fürſtlichen 


f Meininger Bank 100%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 731, —. 


20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, — Br., 167, 40 Gd., Wien 173, 25 


— 


1877er Ruſſen 9 


20 29% Lombarden 109. Oeſterr. Goldrente —. 


Pr. 
tember⸗December 20, 25. M 
1 901 Juli⸗Auguſt 66, 10, pr. September December, 9 Marques, 63, 00. 7 \ 0 

üboͤl ruhig, pr. Juni 75, 50, pr. Juli 75, 50, pr. Juli⸗Auguſt 76,00, pr. Paris —. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für good firſt 4500 


Palais ſtatt. 5 
Southampton, 28. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. f 

(W. T. B.) Paris, 28. Juni, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 85, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 20. Türken 16, 92. Neue Egyptier 388, 12. 
Banque ottomane —, —. Italiener 94, —. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —. Ungar. Goldrente 104, 12. Aproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier erter. 26, 18, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
1877er Ruſſen 95, 43. Türkenlooſe 58, 75. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 80, 95. Wiener 
Wechſel 175, 10. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1524. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 1637/5: Heſſiſche Ludwigsbahn 98/8. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131½. Reichsanleihe 10295. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 174½. 
\ N Credit⸗Actien“) 
311½¼. Wiener Bankverein 118¾8. Silberrente 67½. Papierrente 671/5. 
Goldrente 81⅜½. Ungariſche Goldrente 10235. 1860er Looſe 12775. 1864er 
Roofe 329, —. Ung. Staatslooſe 238, 70. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96¼. 
Böhmiſche Weſtbahn 286. Cliſabethbahn 180 /. 
Galizier 290 ½. Franzosen) 318½. Lombarden ) 109 /. Italiener 925/8. 

2/8. 1880er Ruſſen 75. II. Orientanleihe 58¾. 

Orientanleihe 59. Central⸗Pacific 114¾. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, — Privat: 
Discent — pCt. Spanier —. Sehr feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 311%. Franzoſen 319%. Galizier 
Ungar Goldrente —. 


1880er Ruſſen —- 2 
per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 28. Juni, Nachm. (e 5 
Conſols 102 /, Hamburger St. Pr.⸗A, 126½, Silberrente 67½ Oeſt. Gold⸗ 
gente 82, Ung. Goldrente 1023), 1860er Looſe 129, Credit⸗Actien 311¾, 
Franzoſen 798, Lombarden 271, Italien. Rente 92½, 1877er Ruſſen 91¼½, 
1880er Ruſſen 738, II. Orient⸗Anl. 56/5, III. Orient⸗Anl. 57¼8, Laura: 
Hütte 109, Norddeutſche 186, 50% Amerik. 95½, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 160 ½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123 ¼, Berlin⸗Hamburg do. 285¼. 
Altona⸗Kiel do. 175½. Fprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 3½ 0%. 
—— 7 t ; 


eſt. 
ilber in Barren per Kilogr. 152, 25 Br., 151, 75 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 


Br., 171, 25 Gd., Paris 80, 30 Br., 79, 70 Gd., Petersburg —, — Br., 
466 0 Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 
406 Gd. g \ 
Hamburg, 28. Juni, Nahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
amd auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 215, 00 Br., 214, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 216, 00 Br., 
215, 00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 197, 00 Br., 196, 00 Gd., Pr: Sept.: 
October 178, — Br., 177, — Gd. Hafer ftill. Gerſte ſtill. Rü 

loco 56, 00, pr. October 56, 50. Spiritus A pr. Juni 50%, Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 50 Br., pr. Auguſt⸗September 49%); Br., pr. September⸗October 
48%, Br. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 7, 95 Br., 7, 80 Gd., pr. Juni 7, 80 Gd., pr. September ⸗Decbr. 
8, 05 Br. Wetter: Sehr trübe. 

Poſen, 28. Juni. Spiritus pr. 

56, 20. Gek. 20,000 Liter. Matt. 

Liverpool, 28. Juni, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 
Ballen, davon 6000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lie⸗ 
ferung 6/6, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6¼ D. 

Liverpool, 28. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 68/6, Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 6%, D. 8 

Mancheſter, 28. Juni, Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 87/5, 30r Water Clayton 9¼, 32r Mock 
Towͤnhead 9/8, 40r Mule Mayoll 9, 40 r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9¼, 40r Double Weſton 10½, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 13, Printers . so. 8 ½pfd. 88 ½. Ruhig. 

Petersburg, 28. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24¼8, do. Hamburg 3 M. 210, do. Amſterdam 3 M. 1233], 
do. Paris 3 Mon. 258 ½, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 225%, 
do. de 1866 (geſt.) 219, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 142, 
½⸗Impeérials 8, 11, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 273, Ruſſ. Bodeneredit⸗ 


Juni 56, 10, pr. Juli 56, 10, pr. Auguſt 
[Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Pfandbriefe 132, II. Orient⸗Anleihe 92%, III. Orient⸗Anleihe 927, 
Privatdiscont 5¼ 0%. 


Petersburg, 28. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 56, 75, per Auguſt 56, 40. Weizen loco 16, 25. Roggen loco 12, 60. 
Hafer loco 5, 60. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — 


Wetter: Warm. 5 
Newyork, 28. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berlin A. 


117¾. Erie⸗Bahn 45 ¼. Central⸗Pacific⸗Bahn 118 ½. ge daa 
affinirtes 


Danzig, 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco Conſumgeſchäft. Umſatz 180 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr 
oder weniger ausgewachſen —, —, hellbunt 197, 00, hochbunt und glaſig 
220, 00, per Juni⸗Juli Tranſit 206, 00, pr. September - October Tranſit 
202, 00. Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 198, 00, polniſcher 
oder ruſſiſcher Tranſit 188, 00, pr. September⸗Oetober Tranſit 165, 00, 
pr. October⸗November Tranſit 160, 00. Kleine Gerſte loco 130,00. Große 
Gerſte loco 150, 00. Hafer loco 150, 00. Erbſen loco —, —. Spiritus 
pr. 10,000 Liter⸗p Ct. loco —, - a 

Peſt, 28. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
luſtlos, auf Termine matt, pr. Herbſt 11, 32 Gd., 11, 35 Br. Hafer pr. 
Herbſt 6, 70 Gd., 6, 75 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 6, 35 Gd., 6, 37 Br. 
Kohlraps 12/8. — Wetter: Trübe. - 

Paris, 28. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, Pr. Juni 29, 25, pr. Juli 28, 90, pr. Juli⸗Auguſt 28, 80, 
September⸗December 28, 80. Roggen ruhig, pr. Juni 21, 50, per Sep⸗ 
Mehl feſt, pr. Juni 67, 25, pr. Juli 66, 50, 


Seplember⸗ December 77, 75. 
164, 25, pr. Juli⸗Auguſt 64, 00, 


| Weißer Zucker feſt, 


[Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. If 


Sl ruhig, P 


Spiritus ruhig, Be, Juni 64, 75, pr. Juli 
pr. ae 61, 25. — Weiter: 

ön. e g N 

Paris, 28. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 63, 25—63, 50. 

Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 25, dr. Juli 74, 25, 
per Juli⸗Auguſt 74, 00, per October⸗Januar 64, 00. | 

London, 28. Juni Nachm. Havannazucker Nr. 12 27. Ruhig. 

Amſterdam, 28. Juni, Nachmittags. Bancazinn 54. 

Antwerpen, 28. Juni, Nachm. [Getreidemarkt. 

Weizen befeſtigt. Roggen vernadläffigt. Hafer ruhig. 

Antwerpen, 28. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19%, bez. und Br., per Juli 
Br. 57 per September 20½ Br., per September⸗December 20/ bez., 203; 

r. Feſt. i : 

Bremen, 28. Juni, Nachmittags. Petroleum feſter. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 75—7, 80 bez., per Juli 7, 75—7, 80 bez., per 
Auguſt⸗December 8, 07½ bez f N 

| Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 28. Juni. [Börſe.] Am heutigen Liquidationstage zeigte ſich 
noch ein großer Stückenüberfluß in den meiſten der leitenden Speculations⸗ 
papiere. Die im Handel bezahlten Reportſätze, d. h. die zwiſchen dem Juni⸗ 
und Julicourſe ſich herausbildenden Differenzen, erreichten eine Höhe, die 
ſicherlich ſtark retardirend auf das Coursniveau und die Tendenz eingewirkt 
hätte, wenn nicht allſeitig die Ueberzeugung herrſchte, daß dieſer Zuſtand 
einen rein tranſitoriſchen Charakter trage. Die Börſe iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke zu hoffnungsvoll, um ſich durch Prolongationsſchwierigkeiten ſtören 
zu laſſen, die Speculation bringt ohne Beſinnen jedes Opfer an Zinſen, 
um nur die laufenden Engagements, von welchen noch große Gewinnſte 
erhofft werden, nicht aufzugeben. Es konnten aus dieſem Grunde ſelbſt 
Creditactien, für welche im laufenden Verkehr ein Report von 3—4 Mark 
bewilligt wurde, ihren Coursſtand nicht allein behaupten, ſondern noch um 
einige Mark aufbeſſern. Die Ausdehnung des geſchäftlichen Verkehres 
wurde dagegen durch die Prolongirungen in bedeutenderem Maße ge⸗ 
hemmt und war nur auf dem Gebiete der localen Banken und 
auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte von erheblichem Umfange. Von den 
erſteren erfreuten ſich Deutſche Bank, Darmſtädter, auch Disconto⸗ 
Commanditantheile gleichmäßig reger Beachtung und kleiner Coursver⸗ 
beſſerungen, obgleich der Report auch hier ſtark anzog. Von den Bahn⸗ 
actien ſtanden heute die öſterreichiſchen im Vordergrunde, Galizier, Nordweſt⸗ 
bahn, Elbthalbahn und böhmiſche Weſtbahn erzielten große 90700 ſowohl 
hinſichtlich der Coursentwickelung als bezüglich der Umſätze. Die locale 


erthe in die Höhe zu bringen. Heimiſche Bahnactien wurden, mit Aus: 
nahme von Thüringern, nur mäßig an der Bewegung betheiligt, behaup⸗ 
teten aher faſt durchgehend ihr höchſtes geſtriges Niveau. Ruſſiſche An: 
leihen, ſowie ruſſiſche Noten erzielten kleine Avancen, dagegen mußten die 
Montanwerthe in Folge der um 7 Denar niedrigeren Glasgower Notirung 
für Warrants im Preiſe etwas nachgeben. Oeſterreichiſche Creditactien er⸗ 
öffneten 622½.—2 und ſchloſſen 624½. Franzoſen ſtiegen von 634½ auf 
639½ und gingen auf 638 zurück. Lombarden mußten von 220 auf 216 


Speculationswerthe eine dominirende Stellung ein, während die inländiſchen 
ſchweren Bahnactien in den Hintergrund traten. Von letzteren waren nur 
ehe und Thüringer belebter, die übrigen ſtill, doch meiſt gut 
ehauptet. f 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 218,00, Franzoſen 641,00, Credit 
627,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 82,50, Laurahütte 109,87, Darmſtädter 
Bank 175,25, Deutſche Bank 168,00, Disconto⸗Commandit 228,00, Wiener 
Bankverein 236,50, Bergiſche 123,00, Freiburger 103,75, 928 99,25, 
Rechte⸗Oderuferbahn 158,40, Oberſchleſiſche 232,00, Galizier 146,75, Buſchtieh⸗ 
rader 82,00, Rumänier 105,00, Oeſterr. Goldrente 81,87, do. Silberrente 
67,75, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,62, Italiener 92,75 
Ruſſen, alte 90,25, do. neue 94,25, do. 1880er 75,25, Ungariſche In⸗ 
1 8 96,20, Ruſſiſche Noten 207,25, do. II. Orient 59,12, do. 
III. Orient 60,00, Ungariſche Credit 624,00, Neue Ungarn 79,60, Ungariſche 


5proc. Papiere —.—. 

Coupons. (Courſe nur für Pipi Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,40 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,40 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,18 bez., 
do. Papier⸗Dollar 4,18 bez., 6% New⸗York⸗City 4,18 bez., Huf). Central: 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
apier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,75, 1822er 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,39 bez. 


Berlin, 28. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön 
und warm, kann aber doch nicht als beſtändig bezeichnet werden. Die 
Stimmung für Nonnen iſt jehr matt, und zurückhaltender Kaufluſt gegen- 
über mußten die Verkäufer nicht unerhebliche Conceſſionen machen. Die 
Situation wurde ſpäter etwas befeſtigt, weil ſich das Angebot auf laufen⸗ 
den Monat knapp machte. Es ſoll, ſeltſam genug, für Petersburger Rech⸗ 
nung, wie es heißt, Einiges von den Kündigungen jetzt aufgenommen wer⸗ 
den, natürlich um die Waare ſpäter höher verwerthen zu können. Loco 
wenig Handel, nur ganz feine Sorten werden gekauft und gut bezahlt. — 
Roggenmehl matter. — Weizen iſt mehr angeboten und etwas billiger ver⸗ 
kauft worden. — Hafer loco matt, Termine vernachläſſigt. — Rüböl einen 
Schimmer feſter, aber recht ſtill. — Petroleum feſter. — Spiritus in ge⸗ 
drückter Haltung. Ziemlich viel Realiſtrungen haben ſtattgefunden; das 
Angebot loco war heut auch weit ſtärker als geſtern. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200—242 M. nach Qualität gefordert, per 
Juni 218,5—218 Mark bez., per Juni⸗Juli 218,5—218 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 218,5—217,5 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 
per September⸗October 218—217,5 M. bez., per October⸗November 218 
bis 217,5 Mark bez., per November⸗December 217,5—217 Mark bez. — 
Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen per 1000 
Klgr. loco 205—220 Mark nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 207—208 M. 
ab Kahn bez., inländiſcher feiner 219 Mark ab Kahn bez., per Juni 206,25 
bis 205,75—207 Mark bez., per Juni⸗Juli 202—201,5—202 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 189—188,5—189 Mark bez. per September⸗October 179,5 
bis 178 178,25 Mark bez., per October⸗November 175,5—175—175,75 
Mark bez., per November⸗December 173,5 —173,25—173,5 Mark bez. — 
Gekündigt: 9000 Centner. Kündigungspreis: 206 Mark. — Gerſte per 
1000 Kilogramm große und kleine, 145—190 Mark nach Qualität gef. 
— Hafer per 1000 Kilogramm loco 155—183 Mark nach Qualität gef., 
per Juni 156—155— 155,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 151,5 Mark bez., per 
Henne 149,5 Mark nom., per September⸗October 147 Mark bez. — 

ekündigt: — Centner. Kündigungspreis: 155,5 Mark. Mais loco 
125—134 M. nach Qualität gefordert. Gekündigt: — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis: — Mark. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187220 Mark, Futter⸗ 
waare 170—186 Mark nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. 0 
und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per Juni 27,50 Mark bez., 
per Juni⸗Juli 27,65—27,55 M. bez., per Juli⸗Auguſt 26,65 — 26,60 Mark 
bez., per Auguſt⸗September — Mark bez. per September⸗October 25,20 
bis 25,15 M. bez., per October⸗November 24.60 Mark bez., per November⸗ 
December 24,20 Mark bez. G48 — Centner. Kündigungspreis — 
Mark Weizenmehl Nr. 00 31 bis 29,50, Nr. O 29,00 bis 28,00 M., 
Nr. 0 und 1 28,00—27,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., 
Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark. Feine Marken über Notiz bez. — 
Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 53,5 Mark bez., per Juni 53,7 M. 
bez., per Juni⸗Juli und per Juli⸗Auguſt 53,5 Mark bez, per Septem⸗ 
ber⸗October 53,9—54 Mark bez., per October⸗November 54,3 Mark bez., per 
November⸗December 54,6. Mark bez. Gekündigt: — Etr. Kündigungspreis: 
— M. — Petroleum, raffinirtes (Standard white), per Ctr. mit Faß in 
Poſten von 100 Ctr., loco — M. bez., per Juni 24,5 Mark bez., per 
Septbr.⸗October 24,8 Mark bez., per October⸗November 25,3 Mark bez., per 
a 25,6 Mark bez. — Gekündigt: — Sir. Kündigungs⸗ 
reis — Mark. 
5 Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
57,5 M. bez., loco mit Faß — Mark bez., per Juni, per Juni⸗Juli und 
per Juli⸗Auguſt 57,6—57,9—57,5 Mark bez., per Auguſt⸗September 58,3 
bis 58—58,1 Mark bez., per September⸗October 56,7 — 56,5 Mark bez., 


per October⸗November 54,7 Mark bez., per November⸗December und De⸗ M 


a 54—53,8 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
— Mark. - 


Rio de Janeiro, 27. Juni. Wechſelcours auf London 21%, do. auf 


(Schlußbericht.)] Weizen 2 
erſte unverändert. H 


f Speculation wetteiferte auf dieſem Felde mit der Arbitrage, die einzelnen 
Nordweſtbahn 2003);. We f m 1 ; 


nachgeben. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte nahmen heut die öſterreichiſchen 


bis 4650. Durchſchnittliche Tagen 8000 Sack. 1 
amerika 32,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 44,00 
dem Mittelmeer 11,000, Vorrath von Kaffee in Rio 168,000 Sack. 


= Grünberg, 27. Juni. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt 
Der Heutige Wochenmarkt wies einen geringen Verkehr auf. Getreidezufuhr 
unbeden tend; Stroh war reichlich vorhanden und gingen die Preiſe pro 
100 RIO BERIEH um 1 M. herunter. Gezahlt wurden pro 100 Kilogr. 
—21 Mark, augen 22,30— 21,50 Mark, Gerſte 16—15,5 


M., Stroh 5—4 M., Butter (Kilogr.) 1,70—1,50 Mark, Eier (Schoch 2,40 
M., Kirſchen pro Liter 30—25 Pf. — Die Witterung der letzten Woche war 
ſehr veränderlich; warme Regen wechſelten mit Sonnenſchein ab und in 
unſerer meiſt ſandigen Gegend ſagt dieſe Witterung dem Gedeihen der 
Feldfrüchte außerordentlich zu. Auch den Weinſtöcken, welche zur Zeit in 
der prächtigſten Blüthe ſich befinden und die Luft in großer Ausdehnung 
mit dem zarteſten Wohlgeruch erfüllen, hat der Regen nicht geſchadet. Die 


[Ernte des Beerenobſtes beginnt unter ſehr günſtigen Erträgniſſen. Die 


Erdbeeren baben ihre bekannte Größe und Fülle erreicht und zahlreiche 
Sendungen gehen nach außerhalb. Die Himbeerernte verſpricht auch, be⸗ 


günſtigt durch die Feuchtigkeit der letzten Wochen, eine außerordentlich reiche 


zu werden. Schon vor 
Culturen ca. 150 Etr. 


i Breslau, 29. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 8 : 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,90 bis 23,10—24,20 Mark, gelber 21,30—22,50 bis 23,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. a 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 21,30 bis 22,10 bis 22,50 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 15,00—15,30 
bis 15,50 — 16,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 

Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria: 21,00 —22,00—22,50 Mark. 

Bohnen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10 —11,60 12,30 Mark. 


Jahren betrug die Ernte der hieſigen Himbeer⸗ 


S ohne Zufuhr. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 0 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 50 26 — 24 75 
Winterrafs 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
Sommerrübſen . . 24 50 23 — 122 23 
Leindottenr 23 — 228250 22 — 


5. Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. . 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
ar er Mark, weißer nominell, 35—45—55—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. b 

Mehl ohne Aenderung, per 109 Kilogr. Weizen fein 32,00—32,75 
Mark, Roggen fein 33,25—33,75 Mark, Hausbacken 32,25—33,25 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75 — 10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 27,00—28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 20. bis 26. Juni c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 20,250 Kilogr. von der Oſthahn, 50,770 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 30,180 17 bon der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
20,400 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 159,550 Klgr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 392,350 Klgr. 

Roggen: 40,910 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 54,340 Sign: von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
10,200 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 461,020 Klgr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 595,570 Klgr. 

Gerſte: 39,980 Bab aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. von 
alien Bahn, 20,100 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 

5,08 gr. 

Hafer: 260,260 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 100,760 Klgr. aus 
Ungarn, 15,260 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 7700 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 20,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,140 
stlgr. über die Freiburger Bahn, 10,160 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, im Ganzen 424,380 Klgr. 

Mais: 240,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. von 
der Warſchau⸗Wiener Bahn, zuſammen 250,100 Klgr. 

Oelſaaten: 59,830 Klgr. aus Südrußland, 30,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,000 Klar. aus Ungarn, 30,300 Klgr. von der Ferdinand: 
Nordbahn, 81,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 81,630 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im 
Ganzen 302,760 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 9960 Klgr. aus Südrußland, 70,470 Klgr. aus Gali⸗ 
zien und Rumänien, 30,000 Kilogr. aus Ungarn, 15,000 Kilogr. über die 
Mittelwalder Bahn, 9830 Klgr, von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Gan⸗ 
zen 135,260 Kilogr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau perſandt: 0 

Weizen: 40,600 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 10,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
128,230 Klgr. von der Freiburger Bahn, 10,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn nach der Markiſchen Bahn, im Ganzen 189,130 Klgr. 

Roggen: 10,100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,520 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,060 Kilogr. von der 


Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen Bahn, 270,540 Klgr. von der Freiburger 


Bahn, 141,310 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen 
Bahn, im Ganzen 452,530 Klgr. { 

Gerſte: 20,970 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 30,160 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 18,160 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 74,980 Kilogr. von der Freiburger 

ahn, im Ganzen 144,270 Klgr. 5 

Hafer: 30,390 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
30,460 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 90,000 
Kilogramm nach der Poſener Bahn, 41,610 Klgr. von der Freiburger Bahn, 
30,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 222,460 Klgr. 

Mais: 80,000 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
75,040 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 70,000 
Klar. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 225,040 Klar. 


BUN 4 Schifffahrtsliſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Pete b Moskau, J. Meyer. Ordre 
316 Bil. Heede, 304 Bl. Flachs, 300 Tſchwt. Weizen, 1700 do. — Libau: 
Kurland, Jancke. Ww. Daberkow 99,500 Klgr. Hafer. Ed. Gardeicke 100 S. 
Buchweizen. Elkan u. Co. 40,200 Klgr. Weizen. R. Bergemann 50,000 
Klgr. Weißhafer und 100,000 Klgr. Roggen. W. Dilger 37,080 Klgr. Rübſen. 
Samuel u. Friehederg 52,400 Klgr. Buchweizen. Landshoff u. Heſſel 55,040 
Klgr. Roggen. Ordre 51,830 Klgr. Hafer. Chriſtiania: Baldur, Olſen. 
Großmann, Bahl u. Co. 111 T. Thran. — Durchgangsverkehr: Amſter⸗ 
dam⸗Breslau via Stettin (Agentur S. Mendelsſon, Breslau), Dampfer der 
K. N. St. M. „Aſtrea“, Capt. D. T. Viſſer: 2210 Bllm Kaffee, 5 Kiſten 
Macisblüthe, 3 Kiſten Macisnüſſe, 384 Anker Sardellen, 34 Ballen Pfeffer, 
60 Ballen Senfſaat, 53 Packen Tabak, 5½ Legger Rum, 250 Block Zinn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 28., 29. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 199,5 + 17°, + 139,1 
Luftdruck bei 0° (mm)... | 7492 7494 750% 
Dunſtdruck (mm 8,7 11,0 10,0 
Dunſtſättigung (pCt.) 52 74 90 

WBB N. 1. SO. 1 NW. 1 
Wetter trübe. trübe. trübe 
Wärme der Oder (C.) 199,2 


Wafferſtand. Breslau, 29. Jun. O. P. 5 M. IJ Cm. IP. — M. I Cm. 
5 28. Juni. O. P. 4 M. 84 Em. UP. — M. — Em. 


uhr nach Nord⸗ 
000, do. nach 


O M., 
afer 18—17,60 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4.403,30 M. Hen 75 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 
do. Anl. v. 1875 


Eisenbahn- Stamm- Actien. 


Divid. pro | 1879 | 1880 


eichs- Anl. 102 20 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 169,10 .bz 
ele Anleihe . 4½ 105 60 bz do. 40. 2 N. 3 1685 ba 
do. do. 1876. 4 102,20 bz London 1 LSstr. ST. 2½ 20,465 5b 
Staats-Anleihbe » 4 161 60 bz do. 9 27 ele take 3 31. 2½ 20,555 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 38 50 bz Paris 100 Frs. 8 T. 3 81,00 bs 
Präm. Anleihe v. 1855. 131/153 10 bz 40% en 2 U. 3½ 80.50 @ 
Berliner Stadt-Oblig. 415110240 G Petersburg 100 R. 3 W. (G 206.00 bz 
Berliner 41/3104 30 bz6 do. do. 91 3 M. 6 205,20 bz 
-| Pommaersche. . . 31½ 92 50 bz. Warschau 100 SR. 8 T. 6 1206.40 bz 
8 do. 4 100 80 bc | Wien 100 Fl. 8 J. 4 174,80 bz 
2 do. . 4 ½ö101,80 bz A0. doc Beier 2 M. 4 1173,65 bz 
Ss do.Lndch.Crd |4lj)| — — 
5 Posensche neue.. 4. 100 70 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 286,25 bz 
. Schlesische .. . 4½ — — Badische 35 Fl-Loose 205,10 bz& 
Undsch. Central.. 4 00,90 bz Braunschw. Prämien-Anleihe 100,50 bzB 
;, Kur- u. Neumärk. 1 |100,50 bz Oldenburger Loose 152,50 bzB 
88 Pommersche. . 4 100,90 bz 
Posens che 1 160,90 baz Düsen D 
5 Preussiscne . 4 1048 8 Sorer. 20,10 € Oestr. Bkn. 175,00 ba 
) Westfäl. u. Rhein. ! [101,10 8 Napoleon 16.31 ba do. Silbergd. — — ‘ 
(Sächsische. e Imperials 16,70 K Russ. BEn. 207,20 oz 
Schlesische 4 101,40 bz 
4 
4 
3 
3 


— 

— 
= 
ws 
— 
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Cöln-Mind.Prämiensch Aachen-Mastricht.| 34 | 3) 52,75 bz 


4 
x 4 4 
Sächs. Rente von 1876 81,10 bzB I Berg. Märkische. 4½ 5% ‘ 12 0 BE 
f in- 852 6 ; 
Hypotheken-Certificate. Bi e e e 
Kru; hePartial-Obl. 6 [11090 B lin-Görlit 0 4 | 2900 bz& 
Ippsc: 1 9, Berlin-Görlitz. .. 0 
Unkb.Prd.d.Pr. Hyp-B. 4 õů 0 Berlin Hamburg „121 1 4 128250 ba 
do. 0. 5 > Berl.-Potsd-Magdb — — — 
DeutscheHyp.--Bk.-Pfb 4 ½ 102,80 bac Berlin-Stettin . 48/4 4% 4% 18,50 bz 
do, do. do. [5 060 bz& | Böhm. Westbahn. 6 5 143,00 bz 
Unk. Ont- Bd. Or. (1852) [5 |106,40 bz Bresl;Freib..... . 4% 4¾ 4 10390 bz 
do. rückzb. 2 1106, 138,00 B Cöln-Ainden 6 6 6 152.25 bz 
ao. „ae „do. 340.50 3 | Dux-Bodenbach.B| 0 % 141,50 bad 
Fra rng, 2020 6 Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 1 78804 145,25 bz 
Kündb.Hyp.Schuld.co. 3 100 Halle-Sorau-Gub. . © 0 4 | 24,50 bz& 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B 5 0060 8 Kaschau-Oderberg 4 4 4 | 6450 b 
do do. ‚Pfandbr. . 10400 B Kronpr. Rudolfb. 5 c s | 70,75 bz& 
Pomm. Hyp- Briefe.. 5 1100 bzB | Tudwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1209,60 6 
do. do. II. Em. s 110510 b2& Märk. Posener... 0 % 4 | 324 bzG 
Goth. Präm. Pf. I. Em. 130 00 B Magdeb.-Halberst.| 6 |6 6 153,10 6 
do. do. UI. 18 5 19980 528 Maing-Ludwigsh, . | 4 4 4 | 99,20 bz 
ao.50jpPi.rkzibr.m-110 15, 1800 w Niederschl.-Märk.. | 4 4 44 100,75 6 
do. 4½ do. do.m.110 4% 106,0 bzZB Oberschl. A. C. P. E. 9% | 104/;13151230,90 bz 
ae de eee ee do. B. 9% 104% ½ 179,78 bzB 
Sn een RN ee 

FPfdb. d. Oest. Bd.. ee Oest.Nordwestb. . ‚00 bz 

Schl. Bodener.-Pfdbr. [5 1105,10 G Oest.Südb.(Lomb.} 0 oo 220,00-16,08 
do. do. fab * 105 u ha Ostpreuss. Südb, „| 0 0 4 | 47,60 bz 

Büdd. Bod.-Ord.-Pfdb. |5 \ Rechte-O.-U.- B. 730 7½04 158.25 520 
do. do. 411102,10 & Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 72,00 bz 
Ausländische Fonds i e 0 
2 85 do. Lit. B. (4% gar.) 90 etbz 
Oest. Silber- R. % [41/5] 67,70 bzB e Na 0 0 4 17,10 bz@ 
do. latlıor) 67,90-68 ebB Rumän. Eisenbahn 33% 3½ 3¼ 66.60 bz 
40. Golärenie 4 8990 b. [SchweiaWestbahn 5, |0 4 | 42,10 bac 
do. Papierrente . . 44½ 66,90 bz Stargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 103,40 etbzB 
do. öderPräm.-Anl. .|2 111650 bzG Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 194.75 bz 
0 68e 0h 60.5 112725 otbz Narschan- Wien 11% 10, |4 510 ba 
0. Oredit-Loose . . fr. 347 Ir ler 411 4½ 51.60 6 
do, eier Loose ., ‚jr 13100 B — . —.ꝗ— aa | ala e 51,60, 
88. Präm.-Anl. v. 64% 144,30 bz a 1 7 

20 . 1866 [141,00 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 

4 boten 8880 55 Berlin- Dresden . 0, — |5 | 58,75 bzB 
do. Ik. dd. regen bz Berlin-Görlitzer. .| 3½ 3½% 5 | 93,00 bz@ 
do. II. do. v.1879 5 | 59.70 dc | Bresiau-Warschau | 0 1½ 5 | 56,70 bz 
do. Engl v. 87. . . | 89 90-90 bz | Halle-Sorau-Gub..| 3½ |5 [5 100,50 26 
do, 40. v. 1872... 9590.90 bz Kohlfurt-Falkenb. 0 % 5 | 48,90 bz 
do. Anleihe 1877... . | 94,10 bc | yärkisch-Posener) 5 5 5 105,78 bag 
do. do, 1880. °.14 | 14,18 220 usb. Halber ia J 8 —— 

do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 84,80 bz { do. Lit. C. 5 5 5 126,20 B 
do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfd [6 | 1810 bz Marienbrg.-Mlawra | 5 5 s 00,50 bzb 

Russ. Poln Schatz-Obl. s | 8175 bz Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 87,75 B 

Boln. Funn Em. 4 620 b Hele-Gnesen : 0 9 6 | 4875 528 

Poln. Liquide 2 6 8 Posen-Kreuzburg . | 23/4 | 234 5 70,00 bz& 

Amerik. rückz. p. 1881 |6 | 98,30 bz Rechte-0.-U.-B.. „| 7910 71½12%5 155,28 bzG 
do. 50) Anleihe. 5 95 15 bad Rumänier. ... 8 8 33 

ae En asia 9700 be Seal. Bann.. . % „ s | 76,10 bz@ 

Kaab- Graz. L. 97,0 1 2 a = 

Rumänische Anleihe. 8 13,00 6 R e 

Rumän. Staats-Oblig. 6 104.50 bz 7 

“Türkische Anleihe . fr. | 16,80 bz Bank-Papiere. 

Ungar. Goldrente . . 6 102,0 bz Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 84,00 bzG 
do. do. 4 | 79,50 bz& Berl. Kassen-Ver. | 899 99% 4 |194,75 6 
do, Papierxente . 5 79.10 bz Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 107,50 bag 
do. Loose (2. p. St.) fr. 1235,25 b2B | Brl,Prd.-u.Hdle.-B. | 4½ 4½ 4 | 78,09 6 

ng. Invest.-Anleihe. 6 | 96,20 B Braunschw. Bank | 4½ | 42), |4 | 95,25 bz 

„Ung.5% St. Eisub.-Anl. s | 97,50 bz@ Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 101.60 bz& 

Finnische 10 Thlr.-Loose 50,70 B Bresl. Wechslerb. | 6 62 4 104,25 bz& 

Türken-Loose 49,00 etbzG Coburg.Cred.-Bnk. | 5 51 4 109 50 B 

iz . Danziger Priv.-Bk. 5 | 24 109,60 6 

Eisenbahn-Prioritäts-Actlen. Darmst. Creditbk, | 94, 510 4 11000 bz 
.“ Märk. ie II. 4½ 103 10 6 Darmst. Zettelbk. 5!/g 1, 4 10,00 8 
ie e 10 93,80 bz Dessauer Landesb. | 613 | 7 4 1120.25 G 
do. do. VI. 4½ 103,50 @ Deutsche Bank . . 9 10 4. 166,25 bz 
5 103.20 bad do, Reichsbank 5 6 4½ 150,00 B 
do. Hess. Nordbahn 5 99 20 8 40. Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 9300 bes 
in-Görlitz 1/1108 Hyp.-B. Berl. 4 . 
„Berlin-Görlitz conv.. . 4½ 5 Dise-Conim.-Anth. 10 104 22690 bz 
do, Lit. B. 4½ 10113 8 40 ul 10 10 32 90 200 
i 41/,110% . . 2 
Bresl, Fred. Lit. b. 40% 16330 8 n e 
11 — — 0. junge — — 
aa 0s Goth. Grunderedb. 5 5% 4 | 99,00 bzB 
do. do. H. 4½ 103 10 B 4 ) 
do. do. J. 4½ 193 10 B } nur Jungs > 67 1 96,00 etbzB 
5 von 18765 10500 5 Hanna, Renk Allg 61% 4 10690 ba 
Breslau- Warschauer. 5 05.50 6 Königsb. Ver. Bnk. 5 4 [4 | 96,00 bzG 
> Oöln-MindenILLit.A. 4 01,50 @ Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — |4 7400 8 
40 Vit. B. 40 10373 62 Leipz. Cred.-Anst. | 10 9 4 1640 bzB 
45 ZN A 2 101,25 bzG Luxemburg. 10 ar 525 4 139,90 bzB 

x 1 28 55 Magdeburger do. 5½ 5 4 11700 bz& 

F A 103.20 b Meininger do. . | 5° 4 1002 br@ 

Murkisch Posener 4½ 102 80 G Nordd. Bank ...| 10 10 4 185,75 90 

„Niederschles, Därk. I. 4 100 90 G N A Are 

? € 

sn Hesl, Grodcäctien 1 lie! 6220.02 050 

do. Opl.Lu. II. 4 101 00 5 s 50: 4 22.506245 

0 5 Oredit 4 

do. Ob. uli. . 10 80 bes Pebener Pran 7 | mp ja 127 60 6 
F 1 94 00 % r. Bod.-Or.Act-B. 0 | 615 4 1100 26 

OBEN 31,| 9400 G 6 0 

do 0 4 100 80 bz Pr. Cent,-Bod.-Crd. | 9½ 8½ [4 1126,50 G 

do! 5 — Preuss. Immob.- B. — 71½ 4 11750 bz 

do. E. 3½ 93,10 6 Sächs. Bank 6 615 4 124,75 G 

do. NER 4% 103,50 G Schl. Bank-Verein | 6 6 4 111,40 bz& 

do e 47% 103 50 G Wiener Unionsbk. | 6 1 

N BIS 4% 103 60 @ 

100 75 B 


do. von 18734 


457 von 1874 4½ 104 00 @ In Liquidation. 


do. von 1879 , 4½ 105 70 8 Centralb. f. ee] — — IS 12,25 G 
do,. von 1880 410 10525 bzB | Thüringer Bank. . | — 2 . 9000 8 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
do. Cosel-Oderb. 5 — — 4 
do. starg. Posen 4 100 00 6 n Industrie-Papiere. 
do. do. II. Em. 4½ 103 10 G D. Eisenbahnb.-G. | ® 9 4 5.50 etbzB 
do. do. III. Em. 4½ 103210 G Märk. Sch. Masch. & 0 0 4 | 38,00 bad 
do. Ndrschl.Zwgb. 31½ 75115 6 Nordd, Gummifab. 1½ 0 4 | 48.09 bz 
»Ostpreuss, Südbahn . 4½ 10 4 
x Rechte-Oder-Ufer-B, 3 4106 103 50 G Pr. Hyp.-Vers.-Act, | 2 2% |4 | 90,25 @ 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1027 G 
7 
„ Charkow-Aso w gar. ls 94 75 G Bismarckkütte . | 12 — 4 | 98,00 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 90 60 bz Donnersmarkhütt. 1½% 2 4 [53,59 8 
Charkow-Kremen, gar. 5 | 93.25 bz Dortm. Union... Ü — 4 80 G 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 8909 bz do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 82,25 bzG 
> Rjäsan-Koslow gar. . 5 |100,30 bz Könige. u. Laurah. | 6½ | — |4 19940 26 
Dux-Bodenbach . . . 5 88,75 6 Lauchhammer — 429,0 bz 
do. II. Em. 5 87,25 bz@ Marienhütte ....| 4 — 4 | 6150 bz 
Prag Dux fr. | 71,75 bzB Cons. Redenhütte . 8 — 4 105,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 94,75 bz do, Oblig. 6 6 6 103,75 B 
do. do, neue 5 9475 bz Schl. Kohlenwerke — = 4 |112,50 bzG 
" Kaschau-Oderberg. ,„.|5 | 83,25 bz Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 57 a 91,18 bzB 
do, Gold-Prior. . 5 | 99,75 bz do.  St.-Pr-Act.| 5½ 5½ 4 104,25 b2G 
Ung. Nordostbälm . 45 79,80 bzB do. Oblig. 5 5 6 10655 8 
ng. Ostbann 5 79.50 bzG Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 67,00 zB 
"Lemberg-Üzernowitz .|5 | 84,50 bz. Groschowitzer do. 4 6 4 3 18,19 G 
do. do. II. 5 | 87,40 bz „| Tarnoywitz. Bergb. 0 0 4 | 6725 E 
do. do. III. 5 | 85,40 bz ‚| Vorwärtshütte. .. 0 0 4 25,80 B 
40. do. IV. 5 | 8425 6 5 5 
„mährische Grenzbahn 5 | 73,00 bz& Bresl. E.-Wagenb. 3% | 625 4 | 90,75 8 
 Mähr.-Schles,Centralb, fr. 43,75 bzG do. ver.Oelfabr. | 71; | — 4 29.09 6 
- Kronpr. Rudolf-Bahn . |ö | 87,25\bzG do. Strassenb. 64/4 5½ 4 134 25 bzB 
"Oesterr.-Französische 3 334,50 bz@ Erdm, Spinnerei . | 0 0 4 | 32,75 6 
do, do. 1.13 275 50 G Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 83,75 8 
do. südl. Staatsbahn 3 287,75 bz6 Hoffm.'sWag.-Fabr 2 OS R ! 50,60 bz 
do. neue 3 288,10 bzG O. Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 40,0) bz 
do. Obligationen 5 100,50 br& Schl. Leinenind..| 6 — 4 1 98,25 B 
»Bumän. Eisenb.-Oblig. 6 102,0 bzB do. Porzellan . | 2 0 [4 22.00 G 
Warschau-Wien II. 45 10390 bz Wilhelmsk. MA. ..| 0 — 4 | 31,60 bz. 
do. III. . 5 103,90 B 
Jo, IV. . 5 1103,70 bzG — 
40. V. . . 5 103,25 bz Bank-Discont 4 pCt. 
Ho. VI. . 45 105 00 bz Lombard -Zinsfuss 5 pCt. 


„ Apparat zum Ausrupfen der lang vorſtehenden 
Haare der Felle: A. Fraſer in Newyork. — Sicherheitshängelampe: 

Gaſſen in Koblenz. — Hydrauliſcher Erdbohrer: C. Hoppe in Berlin. — 
Bürſtenpreſſe: C. von Molitor in Bretten in Baden. — Protokolleinbände 
mit elaſtiſchen Deckelkanten: J. Chr. Peterſen in Kopenhagen. — Neuerungen 
an der patentirten Vorrichtung zur Drehung der Expanſionsſchieberſtange 
ver Meyeriſchen Steuerung durch den Regulator: Fr. Becker in M.-Glad- 


Berliner Börse vom 28. Juni 1881. 


B. ſtändige und namentlich in 


bach. — Neuerungen an Pantographen: j 


H. Kropff in Nordhauſen. — Verfahren und Vorrichtung zum Kühlen und 
u. Co. in Ulm. — Neuerungen in der Conſtruction von Weichen und 
Kreuzungen für Eiſenbahnen: R. P. Williams in London. — Neue⸗ 
rung an elektriſchen Lampen: O. Schulze, Telegraphen⸗Controleur der 
Reichseiſenbahn in Straßburg im Elſaß. — Neuerung an Appa⸗ 
raten für elektriſche Beleuchtung: H. St. Maxim in Brooklyn. — 
Neuerungen an Klöppelmaſchinen für gemuſterte Geflechte: Wittwe Ed. 


ſtuhle: W. Stecher in Reichenbrand bei Chemnitz und C. F. Uhle in Röhrs⸗ 
dorf bei Chemnitz. — Neuerung an abe nn mit doppeltem Ring: 
W. Lönholdt in Frankfurt a. M. — Gasconſum⸗Regulator: G. Göbel in 
Darmſtadt. — Apparat zur Darſtellung von Leuchtgas auf kaltem Wege 
aus Ligroin und Luft: C. Rongé in Mannheim. — Neuerung an den 
patentirten pneumatiſchen Sauge⸗ Apparaten für die Einwirkung luft⸗ 
verdünnten Raumes auf menſchliche Körper: A. Seyberlich, Amts⸗ 
verwalter in Feldberg (Medlenburg-Strelis). — Transportables Dunkel⸗ 
zimmer für ärztliche Unterſuchungen bei künſtlicher Beleuchtung: Dr. med. 
H. Prümers, Königl. Aſſiſtenzarzt I. Kl. a. D. in Burgſteinfurt. — Ver⸗ 
beſſerte Kliſtierſpitze, genannt Gefäßſpitze: A. Göbel in Bad Ems. — 
Schutzvorrichtung beim Fenſterputzen: Dr. A. L. Oehlkers in Hannover. — 
Verbeſſerungen an combinirten Kinderſtühlen mit Einrichtung: Vereinigte 
Werkſtätten zum Bruderhaus in Reutlingen (Würtemberg). — Waſch⸗ 
maſchine: E. Renſon in Paris. — Apparat zum Zerlegen von Eiern: B. 
Fries in Bochum. — Stiefelputzmaſchine: X. Courtil in Albertville (Frank⸗ 
reich). — Vacuum⸗Filtrir⸗Apparat: Bromander und Haar in Hamburg. — 
Verbeſſerungen an Dampfkochtöpfen: Th. Groke in Nienburg a. d. Saale. 
— Bewegungsvorrichtung für Schulbänke mit Leſepult: A. Ph. Largiader, 
Seminardirector in Straßburg i. Elſaß. — Imitirter Steinſarg: G. F. 
Trübenbach in Berlin. — Regulirofen mit bewegbarem Roſt und geglieder⸗ 
tem Feuerkaſten: R. Hiller in Erla bei Schwarzenberg i. Sachſen. 
— Neuerungen an Roſten und Füllſchacht⸗ Feuerungen: Gebr. Buderus 
in Hirzenhainer⸗Hütte bei Hirzenhain in Oberheſſen. — Neuerung 
an Kochherden: C. Treeck in Dortmund. — Neuerungen an Herd: 
und Ofen⸗Ringen: J. A. Gumbel in Adelsheim in Baden. — Her⸗ 
ſtellung eines trockenen Putzes auf feuchtem Mauerwerke: Schwatlo, 
Profeſſor in Berlin. — Metallene Platten zur Dachdeckung: H. Klehe, Hof⸗ 
Klemptner in Baden⸗Baden. — Neuerungen in der Conſtruction von Fuß⸗ 
böden: Frau A. E. Unger, geb. Bauer, in Berlin. — Mauerconſervator 
Mu. Befeſtigen und Aufhängen von Karnießen, Spiegeln, Bildern u. dgl. 
M. M. Goldenſtein u. Comp. in Wien. — Handhabungs⸗Mechanismus für 
Rollladen mit regulirbarer Aufzug⸗Vorrichtung: J. Grießer in Lörrach. — 
Neuerungen an Brettchenvorhängen: L. Reitz in Wiesbaden. — Bügeleiſen 
a Hutmader: F. C. Taylor in Newyork. — Apparat zur Beſtimmung des 
Feuchtigkeitsgrades des Dampfes: L. Boye in Bergen (Norw.) und E. Müller in 
Dresden. — Neuerungen an automatiſchen Waagen: A. C. Herrmann in Berlin. 
— Apparat für die Controle der Bewegungen von Fahrzeugen: R. Jähns in 
Nippes bei Köln a. Rh. — Apparat zur Veranſchaulichung fortſchreitender 
und ſtehender Transverſal⸗ und Longitudinalſchwingungen: C. Eitz, Lehrer 
in Eisleben. — Rechenapparat für Anſchauungsunterricht: A. Tiedemann 
in Hamburg. — Automatiſche Waage: G. ae in Peérigueux (Frank⸗ 
reich.. — Regulirwaage; L. Colaſſot in Francheville. — Chiffrir⸗ und 
Dechiffrir⸗Druckapparat: E. George, Stud. phil. in Berlin. — Neuerung 
an Gaskraftmaſchinen: J. Robſon in North Shields. — Vorrichtung zur 
Aenderung des Ueberſeßungsverhältniſſes zwiſchen Kraft⸗ und Arbeits⸗ 
maſchine: Schäffer, Lalance u. Co. in Lutterbach im Elſaß. — Verfahren und 
Einrichtung zur Herſtellung von Hufeiſen: H. Dopp in Berlin. — Verfahren 
und Einrichtung zum ſtellenweiſen Erweichen 1 1 Stahldrahts für 
Krempelhäkchen: H. Heuſch, i. F. Hugo Heuſch 

Neuerungen an Getreideſchälmaſchinen: D. M. Richardſon in Detroit, V. 
St. A. — Neuerungen an Nähmaſchinen: R. Gritzner in Durlach. — Ver: 
fahren zur beſſeren Conſerpirung der Filtertücher: F. Schraube in Halberſtadt. 
— Neuerungen an Ventilen für Pumpen: G. H. Corliß in Providence, 
Staat Rhode Island. — Verſchluß für Ventilkegel an e H. ter 
Jung in Mülheim a. d. Ruhr. — e a Meiſſel aus 
Kiel. — Neuerungen an rotirenden Maſchinen: D. Gallafent in Woolwich. 
— Neuerungen an einem indirecten Uebertrager für Regulatoren an Kraft⸗ 
maſchinen: E. Hartmann in Augsburg. — Verdeck für Karren, Wagen 
und andere Fahrzeuge: H. Duddy in Ulcombe, England. — 
Neuerungen an Velocipeden mit Schaukelſitz: G. Liedmann und C. Beger 
in Berlin. — Neuerungen an Wagen mit Debeltug; C. Fliß in Hornburg. 
— Stellbarer Gelenkdollen für Bootsriemen: M. Dörnert in Goblis bei 
Leipzig. — Neuerungen an Fenſterverſchlüſſen: F. Spengler in Berlin. — 
Neuerungen an Vorhängeſchlöſſern: H. W. Oberlies in Volmarſtein. — 
Mit Schloß verſehene Vorlegeſtange: Piazolo u. Mades in Heidelberg. — 
Einrichtungen an Thüren und Fenſtern, um dieſelben von beiden Seiten 
zu öffnen: M. Wiegand in Berlin. — Neuerungen an Vorhängeſchlöſſern 
mit ausziehbarem Bügel: A. Schröder in Volmarſtein. — Neuerungen an 
Thürſchlöſſern: E. G. Müller und G. J. Preußger in K — Vor⸗ 
hängeſchloß mit mehreren Riegeln und ohne Zuhaltungen: Franke 
und Melzer in 1 19 — Federloſer Riegelapparat mit direct drehen⸗ 
dem Riegel an Ge e A. Richter in Hamburg. — 
Neuerung an Sicherheitsſchlöſſern: W. Schweikert in Hornberg, Baden. — 
Neuerungen an verſtrebten Doppel⸗Charnierbändern für Pendelthüren: F. 
v., Fiſenne in Berlin. — Schuhahſätze mit Nathfurche nebſt Verfahren, das 
Oberleder, den Schaft ꝛc. in dieſer Furche zu befeſtigen: J. Leycuras in 
Gareaud de Jourgnac, Solignac, Haute⸗Vienne, Frankreich. — Neuerungen 
an Jagdgewehren mit 3 Läufen und 2 Drückern: J. P. Sauer u. Sohn in 
Suhl. — Neuerungen an Kartätſch⸗Geſchützen: J. H. Me. Lean, Dr. med. 
in St. Louis, und M. Coloney in New⸗Haven. — Halbmetallene Stricke, 
Taue und Riemen nebſt den Apparaten an Anfertigung: A. Cortey in Lion. — 
Neuerung an der Hübner'ſchen Kämm⸗Maſchine: Elſäſſiſche Maſchinenbau⸗ 
Geſellſchaft in Mülhauſen i. Elſaß. — Traverſirender Topf für Bänder und 
Vorgeſpinnſtfäden für Spinnereimaſchinen: Bourcart Söhne u. Co. in 
Gebweiler i. Elſaß. — Regulator für ſelbſtthätige Mule⸗Feinſpinn⸗Ma⸗ 
ſchinen: A. Kirſchner in Mülhauſen i. Elſaß. — Sprengſtoff, genannt 
Petralit, beſtehend aus Nitroverbindungen, Alkalinitraten, palmitinſaurem 
Cle kohlenſaurem Kalk und Holzkohle: R. Sjöberg in Stockholm. — 
Elektriſche Poſtverbindung: Siemens u. Halske in Berlin. — Trocken⸗ 
maſchine für Zündhölzer und andere Gegenſtände: A. Roller in Berlin. — 
Neuerungen an dem unter P. R. Nr. 13,785 beſchriebenen Trockenapparat: 
Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Actien⸗Geſellſchaft in 
Magdeburg⸗Sudenburg. — Abortgrube mit Rührvorrichtung: H. J. 


Friederichs in Köln. — Neuerung an Sprenghähnen: R. Linke in 
Neuſalz an der Oder. — Cloſet⸗Spuülapparat: J. A. Fried in Frank⸗ 
furt am Main. — Neuerungen an Brauſen: H. Meſtern in Berlin. — 


Waſſer⸗, Gas⸗ u. ſ. w. Hähne mit elaſtiſchem Kegelventil: J. B. Denans 
in Paris. — Strahlrohr⸗Mundſtück: H. Sorge in Vieſelbach bei Erfurt. — 
Ventilzapfhahn mit Lufteinlaßventil: J. Schmidt in Darmſtadt. — Neue⸗ 
rung an metallenen Garnſpulen: A. Schwan in Aachen. — Geſchirr⸗Ein⸗ 
richtung für gazebindige brochirte Gardinenſtoffe: B. Müller Söhne in 
Lengenfeld i. Voigtl. — Verfahren und Einrichtung zum Binden der Muſter⸗ 
karten für Jacquardmaſchinen: J. L. Peſchkes in Crefeld. 


f Vermiſchtes. 

ige einer Feſtung.] Aus Mainz wird berichtet: „Schätze eigener 
Art birgt unſere Feſtung. Eingemauert in den Caſematten der Citadelle 
liegen nämlich für den Fall einer Belagerung ziemliche Vorräthe an Rum 
und Cognac in Flaſchen, die zum Theile aus Luxemburg nach der Abtre⸗ 
tung jener Feſtung nach Mainz übergeführt wurden. Die Anhäufung dieſer 
Spirituoſen hat bereits nach dem Frieden von 1815 begonnen, ſo daß die 
älteſten Vorräthe etwa 65 Jahre alt ſind. Um nun dieſelben nicht verder⸗ 
ben zu laſſen, wird zeitweiſe mit Bewilligung des preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums ein älterer Jahrgang hervorgeholt, beräußert und für den Erlös 
neuer Vorrath eingelegt.“ 


[Ein verwegener Betrug.] Aus Hamburg wird gemeldet: „Der] 


Dampfer „Ferret“, ein Schiff von 346 Tons, war Eigenthum der „High⸗ 
land Railway Company“. Im October v. J. erſchien zu Glasgow ein ſich 
Walker nennender Mann, um angeblich als Bevollmächtigter eines gewiſſen 
Smith den Dampfer für eine ſechsmonatliche Vergnügungsreiſe zu chartern, 
welche Smith mit ſeiner kranken Frau unternehmen wolle. Das Geſchäft 
wurde zwiſchen den Eigenthümern des Schiffes und Walker abgeſchloſſen. 
Ein Shipchandler in Glasgow beſorgte für den „Ferret“ eine ſehr voll⸗ 


vortreffliche Ausrüſtung und erhielt ſeine Rechnung von 1490 Pfd. Sterl. 
mit einem Dreimonat Wechſel bezahlt, der natürlich ſpäter nicht eingelöft 
wurde. Einige Tage ſpäter paſſirte dann die „Ferret“ am hellen Tage die 
Straße von Gibraltar nach dem Mittelmeer hinein und zeigte ihre Nummer, 


um rapportirt zu werden. In der Nacht aber wurde der Eurs des Schiffes f 


f „ A. Keller Dorian in Mühlbauſen 
i: C. fin Nordſ, von Waſſerſtrahlgebläſen bei Kälteerzeugungsmaſchinen: 


Trocknen von Luft: L. Allen in Newvork. — Luft⸗Kühl⸗Apparat: Ed. Maver 


uard Sohn in Aachen. — 


Bezug auf den mitgenommenen Weinvorrath Mi 


Büſche in Schwelm. — Anordnung einer Petinetmaſchine am Ränderwirk⸗ C 


wegs 
Neuem 


ch etwa 600 Sovereings, 90 Pfd. Sterl. in brafilianiſchen Papiergelde 
und etwa 8000 Pfd. Sterl. in guten Tratten auf die Standard⸗Bank 10 
London befanden.“ N | 


Ein Scheintodter.] Wie das türkiſche Blatt „Tardſchuman⸗i⸗Hakikat“ 
(clp der Wahrheit) erzählt, iſt dieſer a in der türkiſchen Hauptſtadt 
ein ſeltener Fall von Aufwachen aus dem Scheintode vorgekommen. In 
dem Viertel Jeni⸗Kapu ſtarb der Barkenführer Hadſchi Ibrahim an einer 
Lungenentzündung, die ihn ungefähr eine Woche ans Krankenbett gefeſſelt 
hatte. Der Leichnam wurde gewaſchen und — dreizehn Stunden nach dem 
Tode — in eine iche gezimmerte, durch einige ln geſchloſſene Bretter: 
kiſte gelegt, wie ſolche bei den Begräbniſſen der Mohamedaner zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Die Kiſte wurde in einer Barke nach Kawak am Bos⸗ 
porus gebracht und dort von den Leichenträgern auf die Schultern ge⸗ 
nommen, um nach dem Friedhofe von Karadſcha⸗Achmed getragen zu werden. 
Während des Transportes ertönt plötzlich aus der Kiſte heraus ein gräßlicher 
Schrei, die 1 laſſen ihre Laſt fallen, entlaufen und ſtellen ſich in einiger 
Entfernung auf, um die Entwickelung des ungewohnten Falles zu beobachten. 
Nach wenigen Augenblicken gelingt es dem Scheintodten, den fait un: 
befeſtigten Deckel des Sarges zu ſprengen, er ſpringt auf und eilt in den 
Grabgewändern auf die entſetzten Träger zu. achdem dieſe ihm den 
Hergang der Sache erklärt, legen ſie ihn wieder in den Sarg, nehmen ihn 
auf ihre Schultern und tragen ihn lan Wohnung zu. Unterwegs aber 
begann der Unglückliche, der unterdeſſen wahrſcheinlich zum vollen Bewußt⸗ 
fein der gräßlihen Gefahr gekommen war, in der er geſchwebt hatte, zu 
raſen und zu toben; während der Waſſerfahrt verſuchte er ſeine Begleiter 
ins Meer zu ſtürzen und konnte nur mit großer Mühe gebändigt werden; 
mehrmals war der Kahn in Gefahr 1 en. Als man endlich zu 
Hauſe angelangt war und einen Arzt gerufen batte, ſtellte es ſich heraus, 
daß Hodſchi Ibrahim wahnſinnig geworden war. Er wurde nach Skutari 
ins Irrenhaus gebracht. 


Literariſches. 


„Der 9 8 bei der Wahl des Berufes“ von Dr. Franz it 
bei Remer in Görlitz zum dritten Male erſchienen. Es iſt dies ein Hand⸗ 

buch für Eltern, Vormünder und junge Leute, welche über die Anforde⸗ 

BE der verſchiedenen Berufsarten, zu denen eine beſtimmte wiſſen⸗ 

ſchaftliche Vorbereitung verlangt wird, ihren Gang und ihre muthmaßlichen 

Poſten ſich Aufklärung verſchaffen wollen. Der Gedanke iſt ein ſehr glück⸗ 
licher, die Berufsarten ſo zuſammen zu ſtellen, wie es hier geſchehen. Es 

ſind deren nicht weniger als 29 behandelt, die Bedingungen, unter denen 

jeder einzelne Beruf ergriffen werden kann, nach amtlichen Quellen zu⸗ 

ſammengeſtellt, und in dem zu jedem Beruf gehörenden Capitel „Rückblick 

und Koſten“ von Sachverſtändigen die Frage beantwortet, ob ſich dieſer 

Beruf unter den jetzigen Zeitverhältniſſen empfehlen läßt. Wer da weiß, 
wie viele Väter ihre öhne blos die höhere Schule beſuchen laſſen, mit der 
Abſicht, daß ſie ſich dort die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt erwerben ſollen, vorläufig aber eine Frage über die weitere 
Zukunft des Sohnes noch von ſich ablehnen, kann beurtheilen, wie gerade 
dies Buch einem langgefühlten Bedürfniß genügt. 


Deutſcher n Pon pl der paſſende Ausdruck von A. Schleſſing. 
Stuttgart. Verlag von Paul Neff 1881. Dieſes höchſt praktiſche Hilfs⸗ 
und Nachſchlagebuch für alle Verlegenheiten der mündlichen und ſchriftlichen 
Darſtellung iſt nach dem Muſter des in gegen 40 Auflagen verbreiteten 
engliſchen Rathgebers von Roget „Thesaurus of english words and 
phrases“ verfaßt. Die Wörter ſind nicht alphabetiſch, wie in gewöhnlichen 
Wörterbüchern, ſondern logiſch, nach Begriffen geordnet, und zwar 105 daß 
unter einem Hauptbegriff alle verwandten Begriffe und einſchlägigen Redens⸗ 
arten, ſowie womöglich auch die entgegengeſetzten Begriffe Aan 
werden. Jeder Begriff iſt numerirt. Ein vollſtändiges Regiſter bringt am 
Schluß alle in der Sammlung vorkommenden Wörter in alphabetiſchern 
Ordnung mit Angabe der Nummer, unter der jedes Wort zu finden iſt. 
Die a des verdienſtlichen Werkes iſt lobenswerth und der Preis 
ein mäßiger. 


Die Herren Nctionäre des Eiſenhüttenwerks Marienhütte bei Kotzenau 
Actien⸗Geſellſchaft (vormals Schlittgen & Haaſe) werden hierdurch zur 
diesjährigen . 16515 
. General⸗Verſammlung, ROT 
welche auf den 2. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Saale des Architekten⸗ 
hauſes, Wilhelmſtraße Nr. 92 in Berlin, anberaumt iſt, ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 2 - 
1) Vorlegung des Jahresberichts, der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie 
Ertheilung der Decharge. x 
2) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle Ausſcheidender. 
3) Wahl der Reviſoren. g 

Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen 
wollen, werden erſucht, ihre Actien bis ſpäteſtens den 1. Juli er., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe in Marienhütte oder bei der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft zu Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 
oder bei Herrn Eichborn & Co. in Breslau mit einem doppelten Ver⸗ 
zeichniß gegen Empfangsſchein niederzulegen. ($ 31 des Statuts.) a 
Der Jahresbericht kann bei den Depoſitionsſtellen von den Deponenten 
in Empfang genommen werden. f : 


Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei 9 
Actiengeſellſchaft (vorm. Schlittgen & Haase). 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
HKarsten. 


Laar Mannich, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗Fabrik, 
res lau, Nauſcha, 


Neue Taſchenſtr. 11, Kreis Görlitz, 
übernimmt die complete Herſtellung von 


Papp⸗ u. Holzeementdächern 


bei Verwendung von nur beſtem Material unter langjähriger 
Garantie zu billigſten Preiſen, ebenſo werden Reparaturen gewiſſen⸗ 
l haft ausgeführt und 1586800 
Asphalt-Arbeiten jeder Art 

von nur natürlichem Asphalt gefertigt. { 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


